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Das Einkommen des preußiſchen Volkes 


wird ſehr verſchieden hoch angegeben; über den An⸗ 
theil der Landwirlthe an dem Geſammtbetrag fehlt 
überhaupt die Berechnung. Aus früherer Zeit giebt 
Meitzen in ſeinem bekannten Werk über die landwirth⸗ 
ſchafklichen Verhältniſſe des Königreichs Preußen für 
den Umfang des Landes von 1866 folgende Zahlen: 
Städtiſcher Grundbeſitz 4584 Mill. M. Rohertrag 
216 Mill. M. Landwirthſchaftlicher Liegenſchaftswerth 
9 Inventar) 15,567,05 Mill. M., Gebäude 2490,75 
Mill. M., zuſammen 18, 057,80 Mill. M. Hypotheken⸗ 
ſchuld 6254 Mill. M. (34,7 pCt.), Einkommen der 
Landwirthe 1980 Mill. M., vom Geſammteinkommen 
> Volkes (5600 Mill. M.) genau 52,8 pCt. Seit⸗ 
dem ſind die Städte an Bevölkerung und Wohlſtand 
geſtiegen, die Landgüter weniger einträglich geworden, 
die Hypothekenſchulden haben ſich bedeutend vermehrt 
(hon Anfangs des 7. Jahrzehnts 9750 Mill. M. 
oder 50 pCt. von 19,500 Mill. M. Grundwerth), 
ebenſo die Ausgaben im Ganzen, die Preiſe der Er⸗ 
zeugniſſe find meiſtens niedriger. Soetbeer ſchätzt das 
Volkseinkommen jetzt mit dem erforderlichen Zuſchla 
zu den Ausgaben und Abſchätzungen auf 9333, Mil 
M. und dafür für die dürftigen Einkommen (bis 520 
M.) zuſammen 1651,9 Mill. M., für kleine (bis zu 
2000 M.) zuſammen 4805 Mill. M., für die mäßigen 
bis 6000 M.) noch 1486 Mill. M. und für mittleren 
bis 19,200 M.), die großen (bis 96,000 M.) und die 
ehr großen Einkommen nur 1390, Mill. M. Sollte 
bei einer Steuerreform ein Einkommen von 2000 M. 
Hteuerivei jein, ſo blieben für die Steuer 2876,2 Mill. 
Einkommen und müßten 63,313 Perſonen in die 
. Summe des Staatsbedarfs ſich theilen. 
Nach der dem Landtag weren en Nachweiſung über 
die Ergebniſſe der Einkommen und der Klaſſenſteuer 
berechnen ſich weſentlich andere Zahlen, auch wenn der 
Zuſchlag für mangelhafte Einſchätzung und Angabe 
dazu gerechnet wird. Da der Steuerſatz von 3 pt. 
nun 5 für das geringſte Einkommen der Klaſſe gilt, 
kann man das Steuerſoll der Klaſſen nicht mit 33,33 
multipliziren, um das Einkommen zu finden; man muß 
davon ausgehen, daß im Durchſchnitt 2,70 pet. gezahlt 
werden, alſo 37 fach rechnen, bei den Klaſſenſteuerſtufen 
entſprechend mehr, weil hier der durchſchnittliche Pro⸗ 
centſatz noch kleiner iſt. Für das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz ſoll die volle Befreiung von der Steuer viel 
weiter als bisher ausgedehnt werden; wie weit, ſteht 
noch nicht feſt. Das gefundene Geſammteinkommen 
der zur Beſteuerung heranzuziehenden Perſonen darf 
nun aber auch nicht voll genommen werden; man muß 
ſo viel Mal, als Perſonen zu rechnen ſind, den ſteuer⸗ 
freien Betrag abziehen. Sollen 3. B. bis 2000 M. 
euerfrei bleiben, 5 darf man ein Einkommen von 
10,000 M. nur mit 10,000 M. abzüglich 2000, alſo 
8000 M. beſteuern. Die zu beſteuernde Summe wird 
um dieſe Abzüge kleiner. Für mäßige Einkommen von 
2000 bis 6000 M. giebt Soetbeer 324,654 Perſonen 
und zuſammen 1486 Mill. M. Einkommen an; 
323 654 20000 iſt 649,3 Mill. M.; es blieben alſo 


Allerlei aus Kamerun. 
(Schluß.) 

Wer außer auf Segen e auch auf 
rgrößerung ſeines Mammons, d. 9. 
ki 9 Weiberſchatzes, bedacht it, geht auf 
den Handel ins Innere. — iſt ſo Vermittler zwiſchen 
Binnenländern und Weißen — und erwirbt ein Weib 
19 dem andern. Die Kaufpreiſe ſind ſehr ver⸗ 
ſchieden. Kräftige, ſchöne und keuſche Jungfrauen 
werden theuer bezahlt. Bell hat's auf 34 gebracht, 
während ſein Nachbarkönig Akwa 7 um 10 reicher 
iſt. Die Landesſitte des Weiberkaufs iſt nicht ſo] D 
übel. Der Unzucht iſt dadurch a dend Einhalt 
gethan; denn die Mütter halten ihre Töchter unter 
ſehr ſtrenger Kaffe damit ihr Werth nicht ver⸗ 
ringert werde. Und daß das Geſchlecht ſeine durchaus 
eſunde und kräftige Konſtitution theilweiſe auch dieſem 
Landesbrauch verdankt, ſcheint nicht unwahrſcheinlich. 
Erlauben einem armen Heirathskandidaten ſeine Mittel 
den Kauf eines Weibes nicht, ſo iſt deſſen Vater, 
wenn er nicht im Stande iſt, ſeinem Sohne eine 
Maid zu kaufen, verflichtet, von ſeinen Weibern ihm 
eins abzutreten. Was thut dann aber der Weiße 
unter dieſem glücklichen, immer heiteren Naturvolk? 
höre ich Sie fragen. Deutſche und engliſche Kaufleute 
in Faktoreien und auf Hulks beglücken es mit Rum und 
Pulver, beide Haupthandelsgegenſtände natürlich von den 
beſten Sorten, und außerdem mit Kleidungs⸗(Lenden⸗ 
tuch, Rock, Hut und Halskette für Gentlemen) und 
Haushaltungsſtücken. Dafür handeln ſie Palmkerne 
und Palmöl ein und laſſen ſolches in „groben Maſſen 
nach Deutſchland wandern. Von anderen Stationen 
des deutſchen Schutzgebietes, wo vielverſprechende 
Tabaks⸗, Caffee⸗ und Cacaoplantagen ſeit wenigen 
Jahren beſtehen und immer neue angelegt werden, 
kommen Produkte genannter Plantagen und Gummi, 
Elfenbein nach dem Heimathland. Für Manchen iſt 
Kamerun ein Goldland. Vor einigen Wochen fuhr 
ein an einer Expedition ins Innere theilnehmender 
Lieutenant in Begleitung mehrerer Schwarzer zu dem 
Ausgangsort Kamerun zurück. Nicht weit von hier 
begegnet ihm in einem Nebenfluß des Camerun ein 
Elephant. Er begrüßt 1 10% mit einem glücklichen 
Schuß ins Knie, und der oloß muß wohl oder übel 
Stand halten, da drei Füße feine Laſt nicht weiter 
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für die 1 nur 1486 abzüglich 649,3, alſo 


836,7 Mill. M. Berechnet man nach den Zahlen in 
der Nachweiſung die Summen in der angegebenen 
Weiſe, dann erhält man folgende Tabelle, welche au 
Beurtheilung der Reform wohl zu beachten iſt. 
kommen auf die Einkommen über 

1200 M. 968,226 Perſonen mit zuſammen 2891 Mill 
Mark, mit Zuſchlag 3469 Mill. M., mit Ab⸗ 
zug 2307 Mill. M. 

641,812 Perſonen mit zuſammen 2453 Mill. 
Mark, mit Zuſchlag 2944 Mill. M., mit Ab⸗ 
zug 1978 Mill. M., 

414,436 ae mit zuſammen 2060 Mill. 
Mark, mit 1 . 2472 Mill. M., mit Ab⸗ 
zug 1643 

313,334 Personen mit zuſammen 1846 Mill. 
Mark, mit Zuſchlag 2215 Mill. M., mit Ab⸗ 
zug 1462 Mill. M., 

222,850 Perſonen mit zuſammen 1603 Mill. 
Mark, mit Ml. 1924 Mill. M., mit Ab⸗ 
zug 1255 Mill. M. 

Der Zuſchlag iſt zu rn 20 pCt. angenommen, die Ab⸗ 
züge ſind in Mill. Mark: 1200 X 968,226 = 1162; 
1500 X 641,812 = 966; 2000 & 414,436 = 829; 
2400 X 313 34 = 753 und 3000 X 222,850 = 669 
Mill. Mark. Je nachdem die Steuerbefreiung 1 0 
werden ſoll, ſind alſo von 2307 — 1978 — 1643 — 
1462 oder 1255 Mill. Mark Einkommen diejenigen 
Steuerſummen, welche die neue Einkommenſteuer decken 
oll, zu tragen. Es brachten bisher in runden Sum⸗ 
men die Klaſſen⸗ und die Einkommenſteuer 66 Mill. 
Mark, die Gewerbeſteuer, die d die Berg⸗ 
werksabgabe 21 Mill. Mark, die halbe Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer 36 Mill. Mark, zuſammen 123 Mill. 
Mark. Mit Rückſicht auf Mehrausgaben müßten, 
wenn die halbe Grund⸗ und Gebäudeſteuer den Ge⸗ 
meinden und Kreiſen zu überweiſen iſt, wenigstens 
130 Mill. Mark vorzuſehen fein. Legt man dieſe 
Summe als Bedarf zu Grunde, dann würden durch⸗ 
een: . bisher 2,5 bis 3 pCt. belaſtet: 


1500 „ 


2000 „ 


2400 „ 


3000 „ 


2307 M Eink. mit 5,64 pCt, d. h. über doppelt, 
1978 1 ” „ 7 * nn " r a 
1648 „ „ „ „ 8,00 „ „„ mfaft8,00jad), 
1462 „ 1 „ „ 6,88 ” "nn nn 37 ach, 
1255 ” n * * 10, 36 * „ „ nu 77fach. 
Dieſe Zahlen, welche bei genauerer Feſtielung 


doch nur unbedeutend ſich ändern können, beweiſen, 
daß entweder nicht über 1200 M. die Steuerbefreiung 
ausgedehnt werden kann, weil bei der als nothwendig 
1 e in den oberen Stufen die Be⸗ 
ſteuerung bis über 10 bis 20 pCt. kommen muß, 
wenn der Durchſchnitt ſchon über 6 und 10,36 pCt. 
belaſtet wird, wenn man weiter gehen würde, oder 
daß die neue Steuer nicht alle oben genannten bis⸗ 
herigen Steuererträge decken darf. Soll die Reform 
eine vollſtändige ſein, dann muß jedenfalls für die 
erſte Zeit jedes Einkommen über 1200 M. mit heran⸗ 
gezogen werden. 


befördern wollen. Die ganze Bootsbemannung be⸗ 
1 7 Muth, ſich dem Thier zu nähern, das ſich ver⸗ 
gebens müht, durch fleißigen Gebrauch ſeines Rüſſels 
zum Beſpritzen ſeiner Feinde dieſelben von ſich abzu⸗ 
alten, und mit Wolluſt geben die Angreifer dem will⸗ 
kommenen Gaſte durch zahlreiche (57) Flintenſchüſſe 
den Tod. Auf ſolches Manöver erſcheinen alsbald 
auch Eingeborene, um ſich nach fleißiger Theilungs⸗ 
arbeit an reichlicher Mahlzeit zu er ötzen. 
tenant begnügt ſich mit etwas Leck 
kräftigen Stoßzähnen des Elephanten, für die er Tags 
N in einer hieſigen Faktorei 1120 Mark erhält. 
ie Herren vom Gouvernement ſuchen Alt⸗ und Neu⸗ 
deutſchlands Beſtes. Mit Rechtſprechen, Friedenſtiften, 
Ordnungſchaffen oder, um den hier üblichen Ausdruck 
anzugeben, mit „Palawer ſetteln“ giebt's da und dort 
immer viel zu thun; denn die Kerle haben alle Augen⸗ 
blicke Händel. Einförmig iſt das Leben, und die Zeit 
verrinnt ſchnell. Wer auf Europas Genüſſe Anſpruch 
macht und . nicht pie ef zu können glaubt, 


8 
Aber dafür iſt Re und Wap 
bei Morgenſtudien auf 0 geſunken, denn die 
Sonne des 17 5 ſendet ſchon in der Frühe dem 
Fleißigen Licht. Allerdings trillern nicht Lerchen durch 
die Luft, und der Wachtel Schlag und der Amſel 
Sang ſind nicht zu vernehmen, wohl aber geübter 
und nicht geſchulter Papageien merkwürdig Gepfiff 
und anderer Vögel Sie Lieder. Im Graſe 
hüpfen niedliche Schwarzköpfchen, auf blühenden 
Bäumen allerliebſte, vielſchimmernde Kolibris. Und die 
Ebenen, Hügel und Berge ringsum ewig jung, ewig 
grün! Um 48 Uhr des Morgens ladet die Glocke 


bricht. 
derben 


Der Lieu facher als in Stuttgarts Mittelſchule. 
erbiſſen und den] vatte, Manſchetten und Weſte kommen, in Wegfall. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 16. Juli. 

— Die deutſchen Grenzmaßregeln gegen die 
Schweiz erregen allenthalben ſo peinliches Aufſehen, 
daß ſich einzelne Blätter, welche um jeden 1 die 
Reichsregierung vertheidigen möchten, die Behauptung 
aufſtellen, es handle ſich nur um den Uebereifer eini⸗ 

er untergeordneter Behörden, der alsbald eine Ab⸗ 
ſtellung durch den 1 erfahren werde. That⸗ 
ſächlich iſt hier lediglich der Wunſch der Vater des 
Gedankens. Die ſtren ngere Ueberwachung des Verkehrs 
iſt gleichzeitig in den Grenzorten Bayerns, Württem⸗ 
bergs und Badens eingetreten, alſo offenbar auf An⸗ 
ordnungen des Reichs anzlers zurückzuführen, zumal 
die ſüddeutſchen Regierungen dieſem Schritte keines⸗ 
wegs geneigt ſind. 

— Bei der Eröffnung des internationalen 
Sozialiſten-Congreſſes waren anweſend: 109 
1175 1 darunter 3 Deputirte, 90 Deutſche, darunter 

eichstagsabgeordnete; 107 Delegirte gehörten den 
here Nationen an. Liebknecht erwähnte in feiner 
Rede der Art und Weiſe, wie meiſt dieſe Delegirten in 
Deutſchland gewählt worden ſeien, nämlich durch 
ae die man in den Werkſtätten circuliren ließ. 

haben die Sozialdemokraten der Polizei wieder 
einmal Sg Schnippchen geſchlagen. 

Die ruſſiſche Hegering hat ſich herbeige⸗ 
laſſen, die Getreidetarife, welche erhöht werden ſollen, 
vorläufig noch bis zum 27. September unverändert 
beſtehen zu laſſen. 

— Das an der Spitze der Zuckerbaiſſepartei 
ſtehende Pariſer Haus Lebaudy in Paris hat ſoeben 
an das Magdeburger Zucker⸗Hauſſe⸗ Conſortium 
die Kleinigkeit von 25 Millionen Mark herausbezahlt. 

— Die Berliner Polizei hat den Urhebern von 
e Arbeitsnachweiſe⸗Bureaus, ſoweit dieſelben in Reſtau⸗ 


rationsräumen untergebracht find, Ach A an 
eſtaurant 


beiden Geſchäften, inſofern fie das bezg 
ſelbſt betreiben, aufzugeben. Ueberhaupt ſoll das 
Unterbringen ſolcher Bureaus auch von Seiten von 
Geſellſchaften, Vereinen ꝛc. in Reſtaurationsräumen 
nicht mehr geduldet werden. 

— Sämmtliche neun Mitglieder der Com⸗ 
mi ſion des bürgerlichen Geſetzbuchs erhielten hohe 

rden. 

— In Folge des Zahlmeiſter⸗Proceſſes wer⸗ 
den bei den Herbſtübungen der Truppen eigene 
Feldbäckereien und Feldſchlächtereien errichtet. 
Das Syſtem der Lieferung ſoll ganz aufgegeben wer⸗ 
den. Die Einkäufe werden direkt beim Producenten 
gegen e gemacht. 

Der Oberbürgermeiſter Dr. v. Forcken⸗ 
beck iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die 
Geſchäſte des Magiſtrats wieder übernommen. 

Nach der „Kreuzzeitung“ ſollen Boulanger, 
Dillon und Rochefort in Anklagezuſtand verſetzt und 
für den 10. Auguſt vor das Senatsgericht berufen 
worden —ͥk?ñu.ũ ñ ß... — —T— 7 — ——— | | 


Kameruns Knaben zur Schule, : 

„Cyklop“, „Hyäne“ und „Nachtigall 

e dem a augen a 52 1 
ocke durch 8 Schläge kund, daß de 

en Ai wee Taken, 1 11 March 
tunde flußaufwärts in die , 

{ehr 275 eilt Von 2 bis 4 Uhr Nachmittags halte 


ch wieder Schule. Die Kleidung dabei iſt etwas 1287 


ihre Flaggen, 
DE aulhaues 
nterricht be⸗ 


ißen, aus Hofe und Joppe 
Sn der Sch uber wenn er gar RT 
ſilberne Urkette gt, feinen mit Hüftenkuch befleide en, 
und, wenn's hoch k mit einer Halskette ge 
ſchmückten Schülern als Stutzer. 1 00 Ber 
Stich ſchützen mich beim Ausgehen imm 9 5 8 


tterter“ Sonnen 
8 ah e e Um 12 Uhr erſetzt 


itze iſt übrigens 4 
lende Seewind des Landwindes Fächeln, 
Font d ermometer 27 Gr. R nicht erreiche. 


damit das Th 

iefer ſind wir hier nicht viel beläſtigt. Ich 
en S ohne 1 und ohne 
„vielempfohlenes Rauchen den T ag über jo ungeſtört, 
als in Deutſchland im Winter. In den Abendſtunden 


bekomme ich allerdings viel chſuchende Gäſte. Da 
begehrt bie Gottesanbeterin Einlaß durchs Fenſter. 
Bock⸗ und Hirſchkäfer ſtellen ſich unangemeldet ein, 
und es wird ihnen Trunk und Bad in dem hier viel⸗ 
begehrten Fuſel geſtattet. Auch hübſche Nachtfalter 
verirren ſich in des Schulmeiſters Behauſung. All⸗ 
abendlich zeigen ſich, gelockt durch des Harmoniums 
Töne, . an die Wände geklammert, einige 
„ niedliche Eidechſen als treue, geſtrenge Bofigiften, die 
jeden Ruheſtörer unbarmherzig mit dem Tode be⸗ 
ſtrafen, wenn er in ihren Bereich kommt. Vergeblichen 
Kampf kämpfe ich mit ihnen gegen „Kakrutſchen“ und 
„Kakerlaken“. Den Tag über vollbringen De läſti⸗ 
gen, maifäfergroßen Dinger in Schlupfwinkeln an 
Kleidungsstücken u. ſ. w. ihr Zerſtörungsweſen in aller 
Ruhe, um Abends mit merkwürdiger Schnelligkeit die 
Lampe zu umſchwirren, an Wände oder an des 
Schreibers Schädel mit erſchreckendem Geräuſch zu 
ſtoßen, und dann, mit Büchern und Heften oder auch 
mit dem Hausſchuh verfolgt, als Reiſige bald da, bald 
dort ſich zu zeigen und behende wieder zu ver⸗ 


ſchwinden. 


um 8 Uhr r ͤ d 


— Der Reichskanzler wird beim Beſuch des 
Kaiſers von Oeſterreich in Berlin anweſend ſein und 


fi ſodann nach Kiſſingen begeben; für den Herbſt iſt 


der gewöhnliche Aufenthalt in Friedrichsruh in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Ge⸗ 
ſchäfte im Auswärtigen Amt wieder übernommen. 

— Das neueſte Schreiben des Handelsminiſters 
über das Getreidetermingeſchäft iſt früher in der 
„Nordd. Allg. Zig.“ publicirt worden, als es an die 
Aelleſten der Kaufmannſchaft gelangte. 

— Staatsminiſter Dr. v Ring hat auf Grund 
der bei i der Reiſe in 908 Meſengebirge gewonnenen 
Kenntniß den Auftrag ertheilt, in beſchleunigter Weiſe 
die Pläne für Regulirung des Zackens und des 
Queis umzuarbeiten und zu erweitern, ſo daß dem 
Landtage der Monarchie bei ſeinem nüchſten Dr 
ſammentreten bereits durchgearbeitete Pläne vorgelegt 
werden können, über welche dann auch ſchon die 
Intereſſenten ſich geäußert haben würden. 

— Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Brüſſel 
betätigt, daß eine neue afrikaniſche Conferenz 
für Oktober oder November in Ausſicht ſtehe. 

Aus London wird berichtet: Die große 
Truppenſchau im Standlager von Alderſhot au 
Ehren des deutſchen Kaiſers findet am 7. Auguſt 

ſtatt. Es werden Anſtalten getroffen, um die Zahl 
der Truppen für dieſe Gelegenheit anſehnlich zu ver⸗ 
mehren. Die Marinebehörden ſind eifrig mit den 
Vorbereitungen je die am 3. Auguſt bei Spithead 
ſtattfindende große Flottenſchau beſchäftigt. Auf 
den Werften und in den Arſenälen wird Tag und 
Nacht gearbeitet und alles Mögliche gethan, um die 
Schiffe rechtzeitig fertig zu ſtellen und zu bemannen. 
Den Offizieren des deutſchen Geſchwaders, welches 
den Kaiſer Wilhelm nach England begleitet, zu 
Ehren, werden die engliſchen Marineoffiziere in 
Portsmouth in der dortigen Viktoria⸗Halle ein Feſt⸗ 
mahl veranſtalten, auf welchem Sir John Commerell, 
der 1. 10 f 12 bei re verſammelten 

lotte, den Vorſi ren w 
8 — Herr vo * Säliger, ir Feen de Geſandte 
apſt, hat einen Urlaub angetreten 

ban af Au 90 Ztg. Beppe auf 1 „ 

t betreffs der Beſprechungen der Kriegs⸗ 
md, Gear und Rußlands zurück, um 
daran die alte Warnung vor den „ruſſiſchen Werthen“ 


knüp 

8 une Petersburger Hofe ſoll große Un⸗ 
zufriedenheit über den Schah von Perſien Hauen 
der anſtatt die Brillantringe, Diamantendoſen, ie en⸗ 
beſetzen Schwerter, welche man von ihm erhoffte, 
ſich damit begnügte, eine Reihe von — Photographieen 
einer werthen Perſon zu verſchenken, die mit dünnen 
ſibernen Rähmchen umgeben waren. „Die Wuth einer 
Bärin, der man ihr Junges geraubt hat“, ſo ſchreibt 
ein Berichterſtatter, „iſt ein freundliches Gefühl im 
Vergleich mit der Wuth, welche ſich der ruſſiſchen 
Hoſbedienſteten bemächtigte, als der Perſer abreiſte, 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. Juli. Die Bäckergeſellen beginnen 
ſchon klein beizugeben; zunächſt haben ſie in einer heute 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, die Forderungen 
an die Meiſter, zu denen ſie eigentlich gar nicht be⸗ 
rechtigt ſind, z. B. das Nichtgewähren von Rabatt 
durch die Weiter an die Kunden, fallen zu laſſen, 
und ſodann wollen ſie den Stadtſyndicus E erh um 
Vermittelung zwiſchen ſich und den Meiſtern angehen. 
— Die Luxuspapierdrucker bereiteu einen Strike zum 
Dezember vor, als der Zeit, wo das Geſchäft am beſten 

eht, und ſammeln bereits hierzu Geld. — Die Zu⸗ 
tände in Berlin werden illuſtrirt durch Folgendes: 
Auf das Geſuch nach einem Portier liefen innerhalb 
2 Tagen 900 Anerbietungen ein. 

— Eine intereſſante Entdeckung wurde vor 

einigen Tagen im Moabiter ae 
gemacht. Vor etwa 4 Wochen wurden nämlich in der 

enen Welt“ in der Haſenhaide zwei feingekleidete 

junge Herren beim Taſchendiebſtahl abgefaßt. Der 
Gendarm, welcher ſie ſchon längere Zeit beobachtet 
hatte und auf der That erwiſchte, lieferte die Diebe 
im Rixdorfer Amtsgefängniſſe ab. Dieſelben nannten 
ſich Raczinski und wollten kein Wort deutſch verſte⸗ 
hen, ſondern nur polniſch ſprechen. Nachdem die erſte 
Unterſuchung in Rixdorf beendet war, wurden die 
Diebe an das Landgericht II eingeliefert. In der 
üblichen Weiſe erfolgte die Eintragung in die Regiſter 
und dann mußten die Gefangenen das vorgeſchriebene 
Bad nehmen. In der Badewanne machte der Auf⸗ 
jeher die überraſchende en daß der eine der 
beiden „Herren“ — ein Mädchen war. Nunmehr 
hat die Unterſuchung eine andere Wendung genommen. 
Allem Anſchein nach hat man es mit zwei internatio⸗ 
nalen Gaunern zu thun, die ihren wahren Namen 
verſchweigen. 
* Berlin, 16. Juli. Der allgemeine Ausſtand 

der Maler und Anſtreicher iſt geſtern von einer 
in der Tonhalle ſtattgehabten Verſammlung aufgehoben 
worden. Dieſelben kreten mit dem heutigen Tage in 
den theilweiſen Ausſtand ein. 

— 4,912,200 Mark eingelöſter und 15 
Berliner Pfandbriefe, ſowie behufs Kapital⸗Rückzahlung 
oder Umwandlung zurückgelieferter Berliner Pfand⸗ 
briefe ſind mit den zugehörigen Coupons und Talons 


„Gleichh.“ 


ohne ihre habgierigen Hände zu füllen. Sie erwarten 
dergleichen Geſchenke mit Beſtimmtheit und ſind 
ebenſo wüthend, wenn ſie das nicht erhalten, was ſie 
erwarten, wie ein Hotelportier, dem ein Gaſt das 
Trinkgeld entzieht.“ 

— In Preußen ſind im Ganzen 923 Städte 
von 2000 und mehr Einwohnern vorhanden; hiervon 
haben noch keinen Eiſenbahnanſchluß 137 
Städte oder 15 Prozent. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge finden gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen über die Herſtellung einer 
bpiferverhind ung zwichen Deutſchland 
und Marokko ſtatt. 

— Die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe 
findet der „Köln. Volksztg.“ zufolge in Fulda am 20. 
Auguſt ſtatt. 

* Eſſen a. R., 16. Juli. Nachdem auf der 
Zeche Dahlbuſch in Rotthauſen bei Gelſenkirchen der 
Delegirte Kampmann, welcher ſich wiederholt in unge⸗ 
bührlicher Weiſe gegen den Betriebsführer benommen 
hatte, heute entlaſſen wurde, ſind daſelbſt mehrere 
Bergarbeiter zur Nachmittagsſchicht nicht angefahren. 

Frankfurt, 16. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ hört 
aus nichtofficiöſen, aber gut unterrichteten Kreiſen, der 
Zar werde beſtimmt in der zweiten Hälfte des Faule 
zum Beſuch nach Berlin kommen. Eine Berliner 
Firma ſei bereits mit der Ausſtattung der Zimmer 
der ruſſiſchen Botſchaft beauftragt. 

* Waldenburg, 15. Juli. Die Fürſtlich Pleß' ſche 
Grubenverwaltung entließ den Berghauer Hermann 
Altwaſſer, Delegirten zur Unterſuchungscommiſſion, 
und verhindert ſo die Mandatsausübung. Die Woh⸗ 
nung der Bergwerks⸗Direction iſt unter polizeilichen 
Schutz geſtellt. 

* Saarbrücken, 16. Juli. Geſtern Nachmittag 
hat ſich die königliche Commiſſion für Unterſuchung 
der Arbeiterverhältniſſe in den Gruben des Saarbrücker 
Bezirks conſtituirt. Geheimer Bergrath Folenius, 
Aſſeſſor Steinbrink aus Bonn, Landrath zur Redden 
und der Vorſitzende der Bergwerksdirection, Oberberg⸗ 
rath Naſſe in Saarbrücken, gehören der Commiſſion an. 


Schweiz. 3 ee Die „Neue 8 
weiz. Zürich, 15. Juli. e „Neue Züri⸗ 
cher Zeitung“ berichtet, jetzt beſtünden verſchärfte 
deutſche Zollmaßregeln an der ganzen Grenze. — 
Die Schweiz wird nun auch in Petersburg und Lon⸗ 
don Geſandte anſtellen. — Die internationale 
Arbeiterſchutzconferenz iſt aus den bekannten 
Gründen verſchoben. Die Zögerung wird benutzt, um 
auch Amerika einzuladen. s 

Bern, 16. Juli. Der Bundesrath hat an die 
Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten derjenigen 
Staaten, welchen eine Einladung betreffend die Con⸗ 
ferenz für Arbeiterſchutz zugeſtellt worden iſt, ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem er vorſchlägt, die Con⸗ 
ferenz bis zum nächſten Frühling zu vertagen, damit 
der Bundesrath das in Ausſicht geſtellte detailirte 
Programm vor Zuſammentritt der Eenſereng ſämmt⸗ 
lichen Theilnehmern unterbreiten könne. 

e Paris, 16. Juli. Der Kriegs⸗ 


miniſter Freycinet hat über den Oberſten Vincent eine 


Arreſtſtrafe von 30 Tagen verhängt wegen Verbreitung 
von Nachrichten in den Zeitungen ohne Autoriſation. 
Paris, 15. Juli. In der Salle Petrelle, Rue 


Petrelle, iſt geſtern Vormittag 10 Uhr der internatio- 


nale Arbeiter- und Sozialiſtencongreß der vereinigten 
Marxiſten eröffnet worden. Die Betheiligung iſt eine 
weit geöbere, als die hieſigen Veranſtalter erwartet 
zu haben ſcheinen; denn der nur für 350 Perſonen 


e gewährende Saal war ſchrecklich über⸗ 
füllt. Von den etwa 600 Anweſenden waren über | H 


300 Inhaber von Mandaten, darunter circa 
90 aus Deutſchland und unter dieſen zwölf gegen⸗ 


wärtige und geweſene Hehe Reichstags⸗ 


abgeordnete, nämlich die Herren Bebel, Frohm, 

arm, Liebknecht und Meiſter, Bock, Geyer, 

fannkuch, Rödiger, Stolle und v. Vollmar; ferner 
einige ſächſiſche und heſſiſche Landtagsabgeordnete, ſo⸗ 
dann der Redakteur des jetzt in London erſcheinenden 
„Sozialdem.“ Eduard Bernſtein, der Redakteur der 
Dr. Adler in Wien, Eduard Engels 
(London), der Berl. Stadtv. Fritz Kunert und der 
ehemalige Berl. Stadtv. Ewald, ferner die beiden 
Schwiegerſöhne von Carl Marx, Dr. Paul Lafargue 
und Dr. Aveling, a deren Frauen. Im Uebrigen 
wird die Präſenzliſte erſt morgen feſtgeſtellt ſein, doch 
find Vertreter von etwa 16 verſchiedenen Nationali⸗ 
täten anweſend. 

England. London, 16. Juli. Am Sonnabend 
Abend präſidirte Boulanger einem Banket im 
Alexandra⸗Palaſt, welchem 5000 hier lebende Fran⸗ 
zoſen beiwohnten. Boulanger hielt eine große Pro⸗ 
grammrede, worin er ſeine Liebe für die Republik be⸗ 


vorſchriftsmäßig am 10. Juli d. J. durch Feuer ver⸗ 
nichtet worden. 

— Seit heute befahren den Weſten und Norden 
Berlins Omnibuſſe für Briefvertheilung. 

* Raſtatt, 16. Juli. Seit geſtern Nachmittag 
brennt ein Flügel der Wilhelms⸗Artillerie⸗Kaſerne. 

„Frankfurt a. M., 13. Juli. Geſtern Abend 
wurden in der Nähe der Station Goldſtein 2 Knaben 
im Alter von 15 und 16 Jahren, welche ſich bei einem 
Gewitter unter einen Apfelbaum geflüchtet hatten, vom 
Blitze erſchlagen. 

* Würzburg, 14. Juli. Heute früh erſchoß der 
Gärtner Erhard ſeine Geliebte in Gegenwart von 
deren Eltern und Geſchwiſtern. Zwei Schüſſe gab er 
auf ihren Vater ab, welcher verwundet wurde, ſowie 
einen auf eines der Geſchwiſter, worauf er ſich ſelbſt 
erſchoß. 

Berlin, 15. Juli. Der Sarkophag Ai Kaiſer 
Wilhelm J., welcher im Mauſoleum zu Charlottenburg, 
bezw. in einem Anbau ſeinen Platz erhalten ſoll, ir 
von dem mit der Herſtellung betrauten Künſtler Pro⸗ 
feſſor Erdmann Encke derark entworfen worden, daß 
gleich bei der Anlage berückſichtigt wurde, der Kaiſerin⸗ 
Königin Auguſta an der Seite ihres verewigten Ge⸗ 
mahls ein entſprechendes Grabmal zu ſichern. In 
dem neuen Entwurfe des Künſtlers, welchen der 
Kaiſer Ende Juni unmittelbar vor ſeiner Nordlands⸗ 
reiſe beſichtigte und genehmigte, ſtehen die beiden 
Sarkophage parallel nebeneinander, die Figuren der 
Entſchlafenen ſollen aber nicht, wie es 1 B. bei dem 
Grabmale König Friedrich Wilhelms III. und der 
Königin Luiſe der Fall iſt, darauf angebracht werden. 
Zwiſchen den beiden Steinſärgen ſteht der Engel der 
Auferſtehung, die Rechte über den Sarg des Kaiſers 
Wilhelm ausgeſtreckt haltend, als rufe er ihm ein: 
Ruhe ſanft! zu, während die Linke die Poſaune hält. 
Auf dem Sarkophag des Kaiſers ruht der Hermelin, 
darüber Schwert und Szepter, das Ganze von der 
Kaiſerkrone überragt. Die Vorderſeite des Sarko⸗ 
phages iſt mit dem Medaillonbild des todten Kaiſers, 
von Lorbeer umrahmt, geſchmückt. Entſprechend iſt 
die Ausſchmückung des Sarkophages für die Kaiſerin 
Auguſta entworfen mit den ſich von ſelbſt ergebenden 


vernehmlicher 


anzug erſchienenen Offizieren und ſeinen 


theuerte, für die er den letzten Blutstropfen vergießen 
wolle. — Die engliſche Preſſe verurtheilt die bou⸗ 
langiſtiſche Demonſtration auf's ſchärfſte. Sämmtliche 
Blätter nennen dieſelbe unziemlich und unpatriotiſch. 
— Das Oberhaus nahm die dritte Leſung der Bill 
an, durch welche die Mancheſter⸗Sheffield und Lincoln⸗ 
ſhire⸗Eiſenbahngeſellſchaft zur Errichtung einer Dampfer⸗ 
linie zwiſchen Great⸗Grimsby und Gent⸗Amſterdam, 
Bremerhafen, Stettin, Danzig, Riga, Gefle, Schweden, 
Norwegen und Dänemark ermächtigt wird. 

Bulgarien. Sofia, 16. Juli. Die Zeitungen 
melden, der ruſſiſche und der griechiſche Conſul in 
Adrianopel hätten Räuberbanden gedungen, in 
u einzudringen. 

erbien, Belgrad, 16. Juli. „Novine“ mel⸗ 

det, die Königin Natalie treffe in den nächſten 
Tagen zu Schiffe hier ein. — Der Badeort Kiſela⸗ 
woda iſt von Räubern cernirt worden. Die Bade⸗ 
gäſte ſind geflüchtet. 

Norwegen. Chriſtiania, 16. Juli. In einer 
am Freitag Nachmittag im Schloſſe zu Chriſtiania 
unter dem Vorſitze des Königs Oscar abgehaltenen 


Staatsrathsſitzung iſt das neue Miniſterium mit ſchö 


folgender Zuſammenſetzung ernannt: zu Staatsminiſtern 
ſind Advokat Stang und Höchſtengerichtsaſſeſſor Gram 
ernannt, zu Staatsräthen Schuldirector Bonnevie, 
Bürgermeifter Rygh. öchſtengerichtsaſſeſſor Roll, 
Großkaufmann Thorne, Expeditionschef Birch⸗Reichen⸗ 
wald, Amtmann Arneberg, Oberſtlieutenant Hoff und 
Obergerichtsadvokat Ole Furu. Die politiſche Farbe 
des neuen Rechtenminiſteriums darf man als gemäßigt 
conſervativ und freihändleriſch bezeichnen. Seine 
Schwäche liegt darin, daß der Bauernſtand keine Ver⸗ 
tretung in der neuen Regierung hat. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß der 
Kaiſer am Sonntag, den 7. Juli, den Gottes dienſt 
auf dem Schiffe ſelbſt abhielt. Die „Köln. Ztg.“ 
erfährt hierüber folgende Einzelheiten: Für Sonntag 
war eine größere Partie nach einem etwa vier Stun⸗ 
den entfernten Waſſerfall geplant, aber das bis dahin 
ſo beſtändige Wetter hatte Ban umgeſchlagen; ſchon 
am frühen Morgen fielen ſtarke Niederſchläge, die 
allmählich ſich in heftigen Regen verwandelten. Der 
Tag wurde deshalb ausſchließlich an Bord verbracht. 
Der Kaiſer las die am Tage vorher eingetroffenen 
Zeitungen und ſchrieb ſpäter eine größere Anzahl von 
Briefen. In den Momenten, in denen der Regen 
nachließ, wurde durch Auf⸗ und Abgehen an Bord 
für die nöthige Bewegung geſorgt. Um 10 Uhr 
Vormittags hatte der Kalſer ſämmtliche auf dem Schiffe 
anweſenden Perſonen zum Gottesdienſt befohlen, den 
derſelbe in den einfach ehrwürdigen Formen des 
preußiſchen Feldgottesdienſtes perſönlich abhielt. Nach 
den Eingangsgebeten las Se. Majeſtät vor dem mit 
einer Krie 1 00 bedeckten einfachen Altar mit lauter 

timme eine kurze Predigt und ſprach 
dann das Schlußgebet und Vaterunſer. Es war ein 
erhebendes Bild, wie der jugendliche Kaiſer ſeinem 
Gefolge, an deſſen SE der Chef des Generalſtabs 
im einfachen ſchwarzen Gehrock ſtand, den im Dienſt⸗ 
Matroſen 
mit den gebräunten und doch ſo jugendlichen Geſichtern 
hier im fernen Norden, inmitten dieſer gewaltigen 
Natur, Gottes Wort verkündete, in ernſter Andacht, 
nach echter ſchlichter Soldatenart. 

* Berlin, 16. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt über die Kaiſerreiſe: Das Wetter hatte ſich 
bis gegen den frühen Morgen des 8. Juli wenig 


geändert; noch immer ſind ſchwere Regenwolken am 


immel. Um 53 Uhr verließ die Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ den Eidfjord und dampfte nach Eide, wo ſie 
um 74 Uhr ankerte. Mit Rückſicht auf die unſichere 
Witterung nahmen Se Majeſtät von der beabſichtigten 
Route nach Voßvangen Abſtand und befahlen für 9% 
Uhr Morgens die Weiterfahrt nach Bergen. Die 
Yacht ankerte in Bergen, woſelbſt ein Theil des eng⸗ 
liſchen Kanalgeſchwaders vor Anker lag. Da Se. 
Majeſtät ihr Inkognito gewahrt wiſſen wollten, ſo 
wurden keinerlei Zeremoniels während der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät geſtattet. Während das Gefolge 
die Stadt in Augenſchein nahm, ſetzte der Kaiſer ſich 
mit einigen Herren des Gefolges in die Dampfpinaſſe 
und umfuhr die Schiffe des engliſchen Geſchwaders, 
welches aus den Panzerſchiffen „Monarch“ und 
„Anſon“, dem Flaggſchiff des Kontre⸗ Admirals 
„Northumberland“, dem Flaggſchiff des Vize⸗Admirals, 
dem Aviſo „Curlew“ und dem Panzerſchiff „Iron 
Duke“ beſtand. An Bord des Panzerſchiffes „Nor⸗ 
thumberland“ fuhren Se. Majeſtät längsſeit, um den 
Admiral zu ſprechen, betraten jedoch das Schiff nicht, 
da der Admiral nicht an Bord war. Demnächſt 
wurden mit der Dampfpinaſſe auch noch das Innere 


Aenderungen. Die Sarkophage und der Engel werden 
etragen von einem kunftvoll gegliederten und ge⸗ 
ſchmückten Poſtament. Die Compoſition ſoll in allen 
ihren Theilen über lebensgroß in Marmor zur Aus⸗ 


e 
* Metz, 13. Juli. Bekanntlich iſt für das in 
Metz geplante Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmal aus allen 
deutſchen Gauen beigeſteuert worden; es wird BT 
auch von allgemeinem Intereſſe fein, Näheres über 
deſſen Ausführung zu 11 Dieſer Tage iſt das 
von dem Bildhauer und Erzgießer Ferdinand von 
Miller zu München entworfene Modell in Metz ein⸗ 
getroffen und hat dort großen Beifall gefunden. Es 
iſt ausgezeichnet durch die ſchöne Proportionalität des 
Aufbaues, die Kraft und innere Größe der Geſtaltung. 
Bewundernswerth vor Allem iſt die Reitergruppe. 
Auf einem Schlachtroſſe mit breiter Bruſt, edlem 
feurigen Kopfe, den es hoch erhebt, als fühle es den 
Stolz, den unvergleichlichen Mann tragen zu dürfen, 
reitet der Kaiſer ruhig heran; mit einer ungemein 
leichten, natürlichen Handbewegung in die Ferne 
deutend auf das wiedergewonnene Land und die 
Stätten glorreicher Kämpfe. Die Reliefs werden zwei 
Scenen aus der Metzer Geſchichte bringen, eine 
kriegeriſche und eine friedliche, der Eroberer von Metz, 
der Prinz Friedrich Karl, in einem Augenbick darge⸗ 
ſtellt, wo er ſeinen Kolonnen den Befehl zum Angriffe 
giebt. Das zweite Relief ſtellt eine Szene aus den 
Tagen dar, an denen der damalige Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm an der Stelle ſeines in Straßburg er⸗ 
krankten Vaters nach Metz geeilt war, um die Huldi⸗ 
gungen der Bevölkerung der Stadt und Land ent⸗ 
gegenzunehmen. An der Seite ſeines heimgegangenen 
Vaters erblicken wir inmitten der huldigenden Gruppe 
Se. Majeſtät den jetzt regierenden Kaiſer — es 
dürfte hier wohl das erſte Mal ſein, daß das Abbild 
Sr. Majeſtät auf einem Denkmale angebracht wird. 
Weiter wird man auf den Reliefs Se. Königliche 
Fart den Großherzog von Baden, den Reichskanzler 
ürſt Bismarck, den Feldmarſchall Grafen Moltke, 
den Statthalter Fürſten von Hohenlohe erblicken und 
zwar in geſchichtlich beglaubigten und in echt künſtle⸗ 
riſchem Geiſte nachgebildeten Situationen. 


| 


‚auf 30 Pf. (von bisher 20 Pf.) erhöht. 


des Kriegshafens und des Handelshafens beſichtigt. 
Nach 13ſtündiger Fahrt, gegen 83 Uhr, kehrte der 
Kaiſer wieder an Bord zurück. In den Abendſtunden 
erledigten Se. Majeſtät die eingegangene Poſt und 
ließen ſich Vorträge halten. Am 9. Juli erſchienen 
Se. Majeſtät gegen 73 Uhr auf Deck und befahlen 
zu 83 Uhr nach Abfertigung des Couriers die 
Weiterfahrt nach dem Sogne⸗Fjord. Vor der Ab⸗ 
fahrt ließen Se. Majeſtät die Yacht noch um das 
engliſche Geſchwader fahren, wobei die preußiſche 
Nationalhymne und die Wacht am Rhein beim 
Paſſiren des Kaiſerſchiffes von den Mufiffapellen auf 
den Admiralſchiffen und Panzerſchiff „Monarch“ ge⸗ 
ſpielt wurden. Die Pacht dippte alsdann bei dem 
Panzerſchiff „Northumberland“ auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtät die Flagge, welcher Gruß ſofort erwidert wurde, 
und dampfte dann nördlich. Um 72 Uhr Abends 
ankerte die Yacht am Närö⸗Fjord bei Gudwangen. 
Se. Majeſtät begaben ſich im Marine⸗Jaquet ſogleich 
an Land und unternahmen mit ihrem Gefolge einen 
14ftündigen Spaziergang nach dem Närö⸗Thal. 
Die Witterung war an dieſem Tage andauernd 


n. 
* Karlsruhe, 16. Juli. In dem Befinden des 
Erbgroßherzogs iſt eine Beſſerung eingetreten. Das 
Fieber hat nachgelaſſen und außer einer entzündlichen 
Reizung der Luftröhre ſind andere Erkrankungser⸗ 
ſcheinungen nicht vorhanden. 

* Wildbad Gaſtein, 16. Juli. Der Kaiſer 
Franz Joſef tft heute früh 73 Uhr wohlbehalten hier 
eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

— Einjährig⸗ freiwillige Unterofficiere 
find jetzt die neueſte militäriſche Erſcheinung. Sie ſind 
die erſten ſichtbaren Ergebniſſe der neuen Einrichtung, 
nach welcher Einjährig⸗Freiwillige ſchon nach neun 
Monaten zu Unterofficieren befördert werden können. 

— Die Manöverflotte iſt geſtern in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen. 

— Zwiſchen Italien und Deutſchland iſt die 
gegenſeitige Abordnung von Marineattachss in 
Ausſicht genommen worden. Italieniſcherſeits iſt be⸗ 
reits der Commandant Gualterio als ſolcher deſignirt. 

— Seitens der Admiralität find die Bauentwürfe 
für die neuen großen Panzerſchiffe endgiltig feſtgeſtellt 
worden, ſo daß nunmehr die in Betracht kommenden 
Schiffsbau⸗Anſtalten in den Wettbewerb 
können. 

* London, 16. Juli. Nach der nunmehr ergangenen 
Anordnung wird, ſobald Kaiſer Wilhelm am Nach⸗ 
mittage des 2. Auguſt mit dem deutſchen Geſchwader 
auf der Höhe von Portsmouth eintrifft, der Prinz von 
Wales Se. Majeſtät an Bord der Kaiſerlichen Pacht 
„Hohenzollern“ begrüßen. Die Kaiſerliche Pacht und 
das deutſche Geſchwader ſegeln ſodann durch die in 
Reihen aufgeſtellten britiſchen Kriegsſchiffe, welche 
Flaggenſchmuck angelegt haben, die deutſche Reichsflagge 
auf Hauptmaſt hiſſen und Salutſalven abgeben, nach 
Osborne⸗Bay. 


Kirche und Schule. 

— Ein deutſcher Lehrer, fo berichtet die „Lib: 
Corr.“, war in Rußland viele Jahre Vorſteher einer 
dortigen deutſchen Lehranſtalt. Ein ruſſiſcher Beamter 
ſah in ſeinem Zimmer das Bild des deutſchen Kaiſers 
und machte davon höheren Orts Anzeige. Der Lehrer 
wurde in Folge 1 8 aus Rußland e Er 
hat 1 eine Anſtellung zu Pillkallen in Oſtpreußen 
gefunden. 


1. Weſtpreußziſches Provinzial⸗Schützenfeſt. 
Danzig, 16. Juli. 

Heute Vormittag um 10 Uhr wurde der Weſtpr. 
Provinzial⸗Schützentag eröffnet, auf welchem 23 Ver⸗ 
eine mit insgeſammt 1636 Mitgliedern e 104 
neue) vertreten waren. Am Vorſtandstiſche hatten 
außer dem bisherigen, aus den Herren Büeuh 
Schüßler, Meyer und Böling beſtehenden Bureau, 
auch der Schützenherr der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft, Herr Stadtrath Büchtemann, 
Platz genommen. Nachdem das bisherige Bureau für 
die Sitzung beſtätigt war und die Diäten feſtgeſtellt 
worden, diskutirte man über die bisherigen Ausgaben 
und Einnahmen, um im Anſchluß daran über die 
Erhöhung des Beitrages zu berathen. Es haben in 
den beiden verfloſſenen Jahren die Einnahmen 651 M., 
die Ausgaben 327 M. betragen, ſo daß ein Betrag 
von 324 M. verblieb. Der von den einzelnen Gilden 
für jedes ihrer Mitglieder zu zahlende Beitrag wurde 
Als Rech⸗ 
nungsreviſoren wurden die Herren Kanter⸗Marien⸗ 
werder und Rautenberg-⸗ Marienburg, als Ort des 
nächſten Provinzialſchützenſeſtes Graudenz gewählt. 


eintreten 


* Breslau, 16. Juli. Bei der andauernden ſehr 
bedeutenden Hitze iſt das Waſſer in der Oder nun⸗ 
mehr derartig gefallen, daß die Schifffahrt faſt voll⸗ 
ſtändig darniederliegt. Mit 1000 Etr. Ladung ver⸗ 
ſehene Kähne können den Strom überhaupt nicht mehr 
befahren. Der geringe Waſſerſtand bewirkt es, daß 
ſelbſt die im vertieften Flußbett ruhenden großen 
Steine und Baumſtämme die Schiffskörper gefährden. 
Im Oberwaſſer können Schiffe bei 18 Zoll Tiefgang 
noch verkehren, weshalb die Schiffer nach dieſer Norm 
ihre Fahrzenge beladen. Wenn noch weiteres Fallen 
des Waſſers eintreten ſollte, iſt ein Einſtellen der 
regelmäßigen Paſſagier⸗ und Frachtfahrten nach Ohlau 
zu erwarten. Die Dampfer im Unterwaſſer haben 
bei den Fahrten mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Seit 1873 iſt ein ſo niedriger Waſſerſtand 
nicht zu verzeichnen geweſen. In dem bezeichneten 
Jahre mußte die Schifffahrt ſchon im Juni eingeſtellt 
werden. 

* London, 15. Juli. Unter den Geſchenken, 
welche die Prinzeſſin Louiſe von Wales zu ihrer Hoch⸗ 
zeit erhalten wird, befindet ſich ein herrlicher Schmuck 
vom Schah von Perſien. Das Geſchenk des Hauſes 
N. M. Rothſchild u. Sons beſteht in einem mit Dia⸗ 
manten und Rubinen beſetzten Halsband, deſſen Werth 
auf 80,000 M. geſchätzt wird. 0 

*Vierſen, 12. Juli. Eine wackere That beging 
der an der Strecke Vierſen⸗Gladbach angeſtellte Bahn⸗ 
wärter Schuren. Mit eigener Lebensgefahr rettete 
der in Dienſt ergraute Beamte ein auf dem Bahn⸗ 
übergang befindliches Kind vor dem heranbrauſenden 
Zuge. Er ſelbſt wurde von den Räumen der Ma⸗ 
ſchine erfaßt und an einem Beine ſo ſchwer verletzt, 
daß dieſes abgenommen werden mußte. 3 

— Eine Schubkarrenfahrt nach Paris. Vor 
einigen Tagen haben drei Wiener eine abſonder⸗ 
liche Pariſer Fahrt angetreten, welche ſich beinahe wie 
eine Perſiflage auf die berühmt gewordene Fiaker⸗ 
fahrt des Journaliſten Julius Löwy vom „Wiener 
Extrablatt“ anſieht. Allein die Geſchichte iſt, ſo un⸗ 
glaublich ſie auch erſcheinen mag, buchſtäblich wahr. 
Die Herren A. Hübner, E. Feichtinger und J. Broſchl 
haben die Reiſe von Wien nach Paris im — Schub⸗ 


hatte 


Nachdem noch Herr Judee- Danzig angeregt, eine 
leichmäßige Uniform, etwa wie die Thorner, bei allen 
ilden einzuführen, wurde der Delegirtentag ge⸗ 

ſchloſſen, und zwar mit einem auf den Vorſtand von 

einem Delegirten ausgebrachten Fade — Um 2% Uhr 
erreichte das Königſchießen ſein Ende und zwar unter 
großer Aufregung und Spannung. Es hatten ſich 
nämlich die Herren Spitzhuth⸗Danzig und Urbatis⸗ 

Neuteich, die beide bei den ihnen freiſtehenden zwei 

Schüſſen beide Mal Zentrum getroffen hatten, abzu⸗ 

ſchießen. Der Urbatis hatte den erſten Schuß. 

Sein Gewehr ging ihm zu früh los, ſo daß er vor⸗ 

beiſchoß. Um der Form Genüge zu thun, ſchoß nun 

auch noch Herr Spitzhuth — er hatte ja ſchon ge⸗ 
wonnen — und als er die Scheibe getroffen, konnten 
ihm Alle gratuliren. Herr Spitzhuth iſt mithin Pro⸗ 
vinzial⸗Schützen⸗König und Herr Urbatis 1. Ritter 
geworden. Um die Würde des 2. Ritters ſtritten 
wieder zwei Herren, die beide 38 Ringe geſchoſſen. 

Es gewann en Wilde von den Danziger Bürger: 

ſchützen, ſein Partner war Herr Lutz von der Friedrich 

Wilhelm⸗Schützengilde hierſelbſt. Darauf traten die einzel⸗ 

nen Corporationen imSchützengarten vor demMuſiktempel 

an, wo auf einem Tiſche die Ehrengaben aufgeſtellt waren. 

Hr. Polizeipräſident Heinſius begrüßte die Feſttheilnehmer 

und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Vereinigung 

der weſtpreußiſchen Schützengilden, welche heute ihr 
erſtes Provinzial⸗Schützenfeſt feiern, ein neues Band 
ſein werde, welches die Einwohner der jüngſten 
preußiſchen Provinz an einander feſſele, ſo daß in der⸗ 
ſelben ſich bald daſſelbe Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 
keit entwickeln werde, wie in den älteſten Provinzen 
des preußiſchen Staates. Herr Polizeipräſident 

Heinſius vertheilte ſodann die einzelnen Ehrengaben 

mit Ausnahme der Gaben der Stadt Danzig, welche 

Herr Bürgermeiſter Hagemann aushändigte, mit einer 

kurzen Anſprache an die glücklichen Schützen. Den 

beſten Schuß auf der Provinzialſcheibe „Danzig“ 
err Durchholz aus Graudenz gethan, welcher 
ein ſilbernes Ehrenkreuz und die erste Ehrengabe der 

Stadt Danzig erhielt. Die zweite Ehrengabe der 

Stadt fiel an Herrn Ober ⸗Büchſenmacher v. Lettow 

(Bürger ⸗Schützencorps), die dritte an Tiſchlermeiſter 

Herrn Leitreiter aus Kulm. Die übrigen Ehrengaben 

gelangten in der Art zur Vertheilung, daß dieſelben 

ihrem Werthe nach ſo ausgegeben wurden, daß der 
beſte Schütze die werthvollſte Gabe erhielt. In dieſer 

Reihenfolge erhielten folgende Herren Ehrengaben: 

Kaufmann Hoenke⸗Thorn, Fleischermeister Rohrdanz III. 

(Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft)) Meyer 

(Bürger⸗Schützen⸗Corps), Juwelier Lentz (F. W.⸗S.), 

Blockmachermeiſter Pederſen (F. W. = a Kaufmann 

Peters = Kulm, Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Marks⸗ 

Marienburg, Fleiſchermeiſter Sommer (F. W. S.), 

Klempnermeiſter Baumgardt (F. W.⸗S.), Schneider⸗ 

meiſter Porſch⸗Graudenz, Mühlenmeiſter Krauſe 

(Bürger = Bien . Corps, Locomotivführer Lüdtke⸗ 

Dirſchau, Büchſenmacher Wilde (Bürger ⸗ Schützen⸗ 

Corps), Alexander⸗Konitz, Schuhmachermeiſter Wedel⸗ 

Kulm, Schneidermeiſter Orſech (F. W. ⸗ ©.) und 

Auctionator Klau (F. W. ⸗ S.) Als beſte Schützen 

auf den beiden Freihandſcheiben erhielten die Herren 

Kaufmann Hoenke⸗Thorn und Büchſenmacher Wilde 

(B.⸗S.⸗C.) die von der Schützengilde Thorn geſtifteten 

ſilbernen Kreuze. Nachdem die Prämien⸗Vertheilung 

beendet war, zogen die Feſttheilnehmer unter Voran⸗ 
tritt der Kapelle des Regts. 1 I. in Parade⸗ 
marſch durch den Garten und vereinigten ſich ſpäter 
zu einem Diner, welches im großen Saale des 
Schützenhauſes ſervirt wurde. (D. Bl.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Oliva, 15. Juli. Am 29. d. M. werden die 
hieſigen Organiſt Benſemann'ſchen Eheleute die dia⸗ 
mantene Hochzeit feiern. Das Diamantjubiläum als 
Organiſt hat Herr Benſemann bereits im Juni 1884 
efeiert. j 
Er Zoppot, 16. Juli. Zur Segelwettfahrt vor 
Zoppok am 28. d., welche der Königsberger Segelklub 
a 58 25955 haben ſich bis geſtern 7 Fahrzeuge 
gemeldet. 

* Dirſchau, 16. Juli. Im verfloſſenen Monat 
wurde mit einem Zuge der Strecke Poſen⸗Bromberg 
eine Geldtaſche mit 1000 M., beſtehend in 500 Zwei⸗ 
markſtücken, zur Abgabe an die Station Hoppenbruch 
mitgegeben. Der Zugführer hatte jedoch die Abgabe 
des Geldes vergeſſen. Erſt einige Tage ſpäter wurde 
der Verluſt gemerkt und ſofort Recherchen angeſtellt, 
welche jedoch vergeblich waren, da die Taſche mit dem 
werthvollen Inhalt ſich nicht mehr vorfand. Vor 
einigen Tagen wurde nun, wie die „N. D. Z.“ be⸗ 
richtet, die Taſche auf dem hieſigen Bahnhofe auf der 
Bromberger Seite am Zaune in der Erde verſcharrt 
vorgefunden. Das Schloß der Taſche war unverſehrt, 


karren angetreten. Hübner, der Bequemere, ſitzt fort⸗ 
während im Karren, während die beiden anderen ab⸗ 
wechſelnd das niedliche Fuhrwerk in Bewegung ſetzen. 
Der Ehrgeiz der drei ſonderbaren Käuze gipfelt darin, 
daß ſie binnen dreißig Tagen vom Tage der Abfahrt 
am Eiffelthurm angelangt ſein wollen. 

— In Aegypten wird das allgemeine Intereſſe 
zur Zeit lebhaft durch die Nachforſchungen, welche in 
der Bucht von Abukir durch eine kürzlich gebildete 
Geſellſchaft zur Hebung der bei der Seeſchlacht von 
Abukir geſunkenen Schätze angeſtellt werden, in An⸗ 
ſpruch genommen. Bekanntlich hatte die franzöſiſche 
Flotte die Schätze des Malteſer Ordens als Kriegs⸗ 
beute mitgenommen und verſchiedene ſehr werthvolle 
Gegenſtände, welche die Marke des Ordens tragen, 
find bereits aufgefunden worden. Sämmtliche gefun⸗ 
dene Gegenſtände ſind mit einer Schicht von Meeres⸗ 
kies umgeben, durch welche dieſelben anſcheinend in 
beſtem Zuſtande erhalten worden ſind. Man rechnet 
namentlich darauf, eine große Anzahl Kanonen zu 
heben, wodurch allein die Koſten des Unternehmens 
gedeckt werden würden. 

* Graz, 10. Juli. Geſtern Nachmittag ſtürzte 
in den Anlagen am Hilmteiche während des Concerts 
der Militärmuſik der auf der Durchreiſe hier anweſende 
preußiſche Oberſt a. D. Heinrich a Adolar 
Wernecke, ein 60 Jahre alter Mann, plötzlich bewußt⸗ 
los zuſammen und verſchied während der Fahrt zum 
Krankenhauſe. b 

— Tod durch eine Weizenähre. Aus Emöd 
(Borſoder Comitat) ſchreibt man dem „Budapeſti 
Hirlap“: „Ein wohlhabender Bauer. Namens Andreas 
Petro, hat vor drei Tagen draußen auf dem Felde 
aus einem Holzgefäße Waſſer getrunken und mit dem 
Waſſer zugleich rutſchte eine kleine Weizenähre in ſeine 
Kehle. Nach einigen Stunden trat ein Krampf in 
der Kehle ein, der ſich auf die Mundmuskeln fort⸗ 
pflanzte, ſo daß die Aerzte nicht im Stande waren, 
den Mund des Kranken zu öffnen. Dies dauerte ſo 
drei Tage lang, bis endlich der ſonſt geſunde ſtarke 
Mann am 10. d. M. unter gräßlichen Qualen erſtickte. 


dagegen der Bügel auseinander gebogen und die Johannisſtraße lockt zwar ein vorzügliches Trottoir — 
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Taſche ihres Inhaltes entleert. Die eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung bringt hoffentlich bald Aufklärung über den 
Verbleib des db | 3 

S Pr. Stargard, 16. Juli. Am 1. Septbr. cr. feiert 
die hieſige, weit über die Grenzen der Provinz Weſt⸗ 
preußen hinaus rühmlichſt bekannte Firma J. Gold⸗ 
farb das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Juli. In einem 
Anfalle von Schwermuth ſchnitt ſich der Gaſthofbeſitzer 
U. in S. den Hals durch. Durch rechtzeitige Hilfe 
wurde er gerettet und liegt jetzt krank im Diakoniſſen⸗ 
haus zu Danzig. 5 

Kulm, 15. Juli. Geſtern trafen hier ein Unter⸗ 
offizier und 9 Mann des Dragoner⸗Regiments Nr. 11 
aus Bromberg hier ein, um bei dem hieſigen Jäger⸗ 
bataillon als Meldereiter im Kriegsfalle benußt zu 
werden. Die Uebungen dauern 8 Tage. 

»Lötzen, 14. Juli. Beim geſtrigen Königsſchießen 
der hieſigen Schützengilde errang die Königswürde 
Uhrmacher Feller und Ritter wurden Gaſtwirth Günther 
und Brauer Elleſch. — Am 10. Juli entlud ſich ein 
heftiges Gewitter auch in der Gegend von Arys. Ein 
Blitzſtrahl fuhr in die Wirthſchaftsgebäude des Wirth 
Koslawski in Pianken und es verbrannten ihm eine 
Scheune, zwei Stallgebäude, zwei Fuder Roggen, alles 
Heu, ſechs Stück Vieh, ein Pferd und die Schafe. 

Brieſen, 25. Juli. Bei regneriſchem Wetter 
feierte die Schützengilde heute ihr Schützenfeſt. Die 
Königswürde errang Herr Uhrmacher Jordan, Ritter 
wurden die Herren Gerichtsſekretr Lemanski und 
Gaſthofbeſitzer Klempahn. 

— Die mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. 
aa e Kreiswundarztſtelle für den Stadt⸗ und Land⸗ 
5 Bromberg iſt zu beſetzen. Bewerber haben ſich 

e der Regierung in Bromberg zu melden. 
Hei us dem Ermlande, 15. Juli. In Biſchof⸗ 

ein brannten in einer der letzten Nächte 10 Scheunen 
nieder. Leider iſt bei dem Brande der Arbeiter 
Strankowsfi ums Leben gekommen. 

Allenſtein, 15. Juli. Hier geht das Gerücht, 
daß der Kaiſer zu den Herbſtmanövern des I. Armee⸗ 
corps nach Allenſtein kommen wird. 

M = Die mit einem jährlichen Einkommen von 943 
55 ark ausgeſtattete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
x raunsberg iſt erledigt. Bewerbungen ſind an 
en Regierungs räſidenten in Königsberg zu richten. 
9 Heiligenbeil, 14. Juli. Das für die hieſige 
10 tauration abgegebene Höchſtgebot beträgt 

„während der bisherige Reſtaurateur 1000 


ul: 
önigsberg, 16. Juli. Unter dem itz de 
Herrn Muſikdireckors Franz hat ſich hier Anden 
geſangverein gebildet. Die Gründung des Vereins 
hat viele Mühe gekoſtet. — Das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierte am geſtrigen Tage der Prediger 
an der St. Georgenhoſpital⸗Kirche, Herr Jacobi, im 
engſten Familienkreiſe. Beide Eheleute erfreuen ſich 
ungeachtet ihres hohen Alters einer ſeltenen Rüſtigkeit. 
— Mit einer großen Dank⸗ und Abſchiedsvorſtellung 
ſchloß geſtern der Eirkus Schumann ſeine diesjährige 
Aion nachdem dieſelbe genau 25 Monate gewährt 
55 te. Während dieſer Zeit hat ſich mac der 
2 b 17 3.“ der Cirkus andauernd der Gunſt unſeres 
50 ums zu erfreuen gehabt, und wenn ausverkaufte 
8 Dauer auch nur au den Seltenheiten gehörten, ſo war 
9 eſuch eh tet3 derartig, daß das finanzielle 
15 5 er debe eng pe vollauf befriedigte; dafür 
in un us as lange Verweilen des Cirkus 
arggrabowa, 15. Juli. Wie reichlich die 
Honigernte in dieſem Jahre ft, geht 195 25 
von ſeinen 10 Bienenſtöcken 


daß ein hieſiger Imker 
mit Kunſtwaben gegen 250 Liter Honig gewonnen hat. 


Ein Liter S ; | 
1,50 bis 100 a ound fer bei uns deshalb. mn 


Elbinger Nachrichten, 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deut 

für das nordöſtliche „ 

Für D h 9 Nachdruck verboten, 

„ Sur Donnerſtag, den 18. Juli. 

t eng e um Theil bedeckt mit Regen, 
425 er! bei Sonnenſchein, theils ganz 
Pie ae bis ſtarker Wind, normale 
an den Küſten. eiſe Gewitter. Nebeldunſt 
Für Freitag, den 19. Juli. 

; 3 Wolken, ſonnig, warm und 
3 en ae ate is Regen bei Ge⸗ 

„ a i i 
Nebeldunſt an den titten, Re 
2 ür Sonnabend, den 20. Juli. i 
fü heils ſonnig und heiter, veränderlich, wol⸗ 
pie ach eic — 7 1 — normale Wärme; 
is ſtarke, fi 0 ; 
ee Genre e, kühle Winde. Stellen 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 
ſtets willkommen.) 


e Elbing, den 17. Juli. 
Die Paſſage an der Hommelbrücke in der 
Soltänderftzafe. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
bung betonte Herr Baurath Lehmann bei Beant⸗ 
5 fer ung einer Interpellation, Mittheilungen betreffs 
kate Mißſtände würden bei ihm behufs Abhilfe 
Beranlaſſ williges Ohr finden; wir nehmen hieraus 
9 5 auf einen Uebelſtand hinzuweiſen, der 
zwar aus alter Gewohnheit kaum noch bemängelt, je⸗ 
doch Jedermann in die Augen fallen wird, ſobald er 
dieſelben nur aufmachen will, um ihn zu ſehen. Es 
iſt die kurioſe Paſſage an der Hommelbrücke am Ein⸗ 
gange zur Stadt. Jeder ordnungsliebende Hausbeſitzer 
ſorgt für einen bequemen, freundlich einladenden 0 = 
gang in ſein Haus; jede aufſtrebende Commune iſt 
bemüht, auf den ankommenden Fremden einen mög⸗ 
lichſt günſtigen Eindruck beim Betreten der Stabt 
zu machen dan der Hommelbrücke iſt das 
gerade Gegentheil der Fall. Sobald der Reisende 
von der ſchönen Bahnhofspromenade auf die Hommel⸗ 
brücke tritt, ſteht er da wie Peter am Kreuzberge und 
ſucht vergeblich nach einem — Trottoir oder Fußſtei 
der ihn zur Stadt führt. Schon die Hommelbrücke 
macht ihn ſtutzen, da ſie bautechniſch falſch iſt, denn 
die Fahrbahn liegt höher als der Fußweg, während 
es für gewöhnlich umgekehrt gemacht wird. Noch auf⸗ 
fälliger tritt dieſe bautechniſche Verkehrtheit in der 
Holländerſtraße zu Tage, wo der Bürgerſteig über 
einen Fuß tiefer liegt als das Straßenpflaſter. Ninn⸗ 
ſteine legt man tief, um Waſſer und Schmutz darin 
suönleiten jener Bürgerſteig iſt daher bei ſchlechtem 
Er nichts als ein breiter Rinnſtein. An der 
an ern Seite liegt der Bürgerſteig zwar höher, iſt aber 
eängftigend ſchmal und noch dazu mit Bäumen beſetzt, 
2 5 unbrauchbar. Gegenüber der Hommelbrücke 
auf der bepflanzten Zunge zwiſchen Bahnhofs⸗ und 


aber wie erſt hinkommen? Trotz des prächtigen 
lichtſpendenden Kandelabers iſt keine bequeme Fuß⸗ 
paſſage zu entdecken — nolens volens muß der 
Reiſende durch den Straßenſchmutz waten. Wenn 
man nun bedenkt, daß in Elbing täglich etwa 
200 Reiſende ankommen und ebenſo viel abfahren; 
wenn man ferner berückſichtigt, daß die Promenade 
zum Bahnhofe eine der beliebteſten für die Elbinger 
iſt, und daß Alle Paſſanten dorthin durch jene jo 
ſtiefmütterlich behandelte „hohle Gaſſe“ kommen müſſen, 
ſo liegt der Uebelſtand klar auf der Hand. Im 
Sommer geht es noch, im Winter aber, oder gar im 
Frühjahrskhauwetter iſt die Paſſage ſcheußlich, zumal 
für Damen, die dann mit den höchſten Stiefelabſätzen 
die Tiefe des Schmutzes nicht zu ergründen vermögen. 
Marienburg iſt eine kleine Commune; das erſte 
Trottoir indeſſen legte dieſelbe vom Bahnhof zur 
Stadt. Was Marienburg kann, dürfte Elbing wohl 
auch können: eine bequeme Paſſage am Eingang zur 
Stadt ſchaffen! Entweder ſind rechts und links die 
Bürgerſteige zu erhöhen und zu verbreitern, oder es 
find Fußfteige von Kopfſteinen (ähnlich wie auf dem 
Neuen Markt) von der Holländerbrücke nach der 
Bahnhofsſtraße und Johannisſtraße zu ſchaffen. Die 
Koſten können nicht bedeutend ſein, da es ſich nur 
um die Anlegung eines Fußweges von ca. 110 
Schritten handelt. Daß dies recht bald geſchehe, da⸗ 
für möge die ſtädtiſche Bauverwaltung Sorge tragen. 
een der Bürgerſchaft wird ihr gewiß zu Theil 
werden. 

* Abſchiedeſſen.] Zu Ehren des nach Elbing 
verſetzten Landrichters Reiche war am 14. d. Mts 
in Alslebens Hotel zu Neuſtadt ein Diner veranſtaltet, 
an welchem auch Damen Theil nahmen und das 
recht zahlreich beſucht war. 5 

* [Die unbeſchränkte Haftpflicht] hat auch die 
Königsberger Credit = Gejellihaft in ihrer letzten 
General⸗Verſammlung beſchloſſen — gleich wie unſere 
Handwerkerbank. 

In Trunzj feierte die Gemeinde am letzten 
Sonntag das 500jährige Kirchenfeſt. Von der Kirch⸗ 


weihe vor 500 Jahren zeugte eine Urkunde, ein 


Pergamentſtreifen, welcher im Jahre 1856, als an 
der Kirche eine größere Reparatur ausgeführt und 
der Altar weiter nach Oſten gerückt wurde, in einem 
im Altar verborgenen Käſtchen gefunden wurde. Die 
Urkunde iſt von einem Mönche mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift in lateiniſcher Sprache geſchrieben, und be⸗ 
zeichnet den 14. Juli des Jahres 1389 als den Tag, 
an welchem Heinrich, der damalige Biſchof von 
Ermland, den Altar der heiligen Jungfrau Maria, 
der heil. Jungfrau Katharina und allen heiligen 
Apoſteln weihte. Es iſt dieſes die Zeit, als der 
W Konrad Zöllner von Rothenſtein die Ar⸗ 
eiten ſeines weiſen Vorgängers, Winrich von 
Kniprode, fortſetzte und über die Schulen und Kirchen 
ein and, Auge hatte. Ein Gotteshaus in 
Trunz beſtand, ſoweit aus den Urkunden erſichtlich iſt, 
ſchon vor 600 Jahren, alſo ſeit dem 53jährigen Er⸗ 
oberungskriege des deutſchen Ritterordens, welcher 
unſere heidniſchen Vorfahren zum Chriſtenthum be⸗ 
kehrte. Vor 300 Jahren ging die Kirche in den Be⸗ 
ſitz der Proteſtanten über; der jetzige Prediger, Herr 
Pfarrer Sensfuß, iſt der 28. evangeliſche Seelſorger 
der Gemeinde. 

[Eiſenbahn.] Die „Köln. Ztg.“ bleibt gegenüber 
der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ dabei, die „nach Ver⸗ 
ſtaatlichung der Privatbahnen ſeitens der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung erfolgte weitere Durchführung 
der Einrichtung der vierten Wagenklaſſe“ für eine 
Verſchlechterung und ein Lister Verbrechen 
zu erklären. Sie nennt die Einrichtung der vierten 
Wagenklaſſe, wie ſie jetzt iſt, ee e 
Das rheiniſche Blatt ſchreibt: Die vierte Wagenklaſf 
iſt in der That menſchenunwürdig; in ihr müſſen die 
Perſonen, die ſie benutzen, die ganze Fahrt ſtehend 
zurücklegen, zum Theil zuſammengepfercht, daß es 
nicht mehr ſchön iſt, bei allen Stößen des Zuges, 
beim Durchfahren der Weichen gegeneinander prallend 
und ſich ſtoßend. Ein Sitzplatz iſt der niedrigſte 
Grad von Bequemlichkeit, den eine Bahnverwaltung 
ihren Fahrgäſten bieten muß; eine Vermehrung der 
Wagen 4. Klaſſe in ihrem jetzigen Zuſtande der 
Einrichtung können wir nicht ernſt genug beklagen, und 
wir möchten aufs dringendſte die Eiſenbahnverwaltung 
bitten, den Mitgliedern der Directionen und Betriebs⸗ 


ämter ſtatt der Freikarten 1. Klaſſe Freikarten 4. 


Klaſſe zu geben; da die Stehwerkzeuge der Herren 
ſchwerlich anderer Natur ſind als die der fetzigen 
Paſſagiere 4. Klaſſe, ſo glauben wir, würden die 
Schreie des Entſetzens, welche die Herren auf jeder 
Weiche ausſtoßen würden, ſo zu den Ohren unſerer 
Spitzen der Behörden emporhallen, daß bald das 
Todesurtheil über be 4. Klaſſe gefällt werden 
würde. Auch der Trost, daß jetzt die Fahrgäſte 4. 
Klaſſe, denen man die Freigepäckvergünſtigung nicht 
lebt, ſich auf ihre Koffer und Körbe niederlaſſen 
önnen, die man ſie jetzt gewiſſermaßen zwingt in die 
Wagen mit hineinzuſchleppen, kann uns nicht gefallen. 
Man ſorge im Gegentheil dafür, die ganze Einrichtung 
des Freigepäcks abzuſchaffen und die Gebühren für 
die Beförderung des Gepäcks ſo niedrig zu ſetzen, 
daß jedermann ohne Bedenken und Zögern ſein Ge⸗ 
päck dem e anvertraut! Die Ausſtattung 
der Wagen vierter Klaſſe mit Sitzgelegenheit, bedeutet 
ſelbſtredend Abſchaffung der vierten Klaſſe; denn das 
Fehlen der Sitzgelegenheit iſt der einzige weſentliche 
Unterſchied zwiſchen dritter und vierter Klaſſe. Wir 
wiſſen ſehr wohl auch die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten zu würdigen, die der Ausführung entgegenſtehen 
und die in der oft von uns wiederholten Forderung 
gipfeln, die Gebühren dritter Klaſſe auf den jetzigen 
Satz vierter Klaſſe, von 4 Pf. auf 2 Pf, herabzu⸗ 
ſetzen. Das läßt ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf ein⸗ 
mal verwirklichen; aber das Ziel ſteht klar und deut⸗ 
= 118 100 Augen, und wir werden es Br 
aran fehlen laſſen, es auch als den Wunſch weiteſter 
Volksſchichten erkennen ihn. a 

[Die Bahnhofsreſtauration in Labiau wird 
zur Verpachtung ausgeboten, und zwar iſt Termin 
zur Abgabe von Geboten bis auf Donnerſtag den 
1. Auguſt 11 Uhr Vormittags angeſetzt. Die Ueber⸗ 
nahme der Reſtauration erfolgt erſt am 1. Oktober, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der Eiſenbahn Königs⸗ 
berg⸗Labiau beſtimmt in Ausſicht genommen iſt. — 
In dem Termin zur Verpachtung der Oſtbahnhofs⸗ 
reſtauration in Königsberg ſind 30 Bewerber aufge⸗ 
1 25 iſt a a von 7 5 Han 2 15 

en worden, während die bisherige Jahrespacht nur 
6000 Mk. betrug. Wen 

Eiſenbahngüter.] Von Seiten der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt die Selbſtübernahme der Abfuhr und 
Anfuhr der Güter von und nach den Bahnhöfen, 
h gegenwärtig in Privathänden liegt, ins Auge 
efaßt. 


* [Poſtaliſches.] Anläßlich eines vorgekommenen 
Streitfalles hat die kaiſerl. Oberpoſtdirection bezüglich 


— 


der Frankirung der Poſtanweiſungen eine Entſcheidung 
gefällt, welche im allgemeinen geſchäftlichen Intereſſe 
in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient. 
Ein Kaufmann in Wittſtock wollte, ſo berichtet die 
„Prign. Ztg.“, vor einigen Wochen mehrere Poſtan⸗ 
weiſungen auf dem dortigen Poſtamt aufgeben. Wie 
das nun in der Geſchäftswelt üblich iſt, hatte der 
Herr Poſtanweiſungsformulare benutzt, auf denen die 
Frankatur nicht aufgedruckt war. Der betreffende 
Kaufmann legte nun das zur Frankirung der Poſtan⸗ 
weiſungen beſtimmte Geld dem am Schalter Dienſt 
thuenden Beamten hin mit der Bitte, die Freimarken 
aufzukleben; indeſſen der Beamte erklärte, nicht ver⸗ 
pflichtet zu ſein zum Aufkleben der Marken, das müſſe 
der Abſender ſelbſt thun. Dieſelbe Behauptung ſtellte 
auch der in Folge des Streites hinzugekommene Poſt⸗ 
amtsvorſteher auf. Der Kaufmann, der die Weige⸗ 
rung der Beamten für unberechtigt hielt, wendete ſich 
Beſchwerde führend an die Oberpoſtdirection in Pots⸗ 
dam und erhielt darauf von dieſer die nachſtehende, 
vom 10. Juli d. J. datirte Antwort: „Euer Wohl⸗ 
geboren erwiedere ich auf die Eingabe vom 5., in 
Anſchluß an meine vorläufige Benachrichtigung vom 
6. d. M. ergebenſt, daß Poftanweiſungen zwar fran⸗ 
kirt eingeliefert werden müſſen, die Abſender indeſſen 
nicht gehalten ſind, die Anweiſungen mit Freimarken 
zu bekleben. Das kaiſerliche Poſtamt daſelbſt iſt mit 
daldie Pod verſehen worden. Die 
kaiſerliche Ober = Poſtdirection. In Vertretung (gez.) 
Blindow.“ 

* [Die Einſtellung der Rekruten] bei den 
verſchiedeneu Truppentheilen des erſten Armeekorps 


. exkl. der Kavallerie⸗Truppen wird in dieſem Jahre 


am 7. November erfolgen. Bei der Kavallerie findet 
die Einſtellung der Rekruten ⸗Mannſchaften bereits 
am 3. Oktober ſtatt. Am 1. Oktober d. J. werden 
bei allen Truppentheilen des Armeekorps die Oekonomie⸗ 
Handwerker eingeſtellt. 

*Die Badegeſellſchaft in Kahlberg] wird 
morgen, Donnerſtag, den 18. d. M., Nachmittags 
1 Uhr eine Dampferfahrt nach Frauen burg unter⸗ 
nehmen. Am darauf folgenden Montag ſoll eine 
Excurſion nach Pillau und Neuhäufer gemacht 
werden. Abfahrt früh 37, von Pillau Abends 7 
Uhr. — Die Danziger Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat dem Lehrer in Kahlberg für den Fortfall 
der ihm vocationsmäßig zuſtehenden freien Wald⸗ 
weide, welche ihm in den früher der Commune, jetzt 
dem Staat gehörenden Nehrungsforſten nicht mehr 
gewährt wird, eine baare Entſchädigung von 80 Mk. 
bewilligt. 

* Apotheken ⸗ Verkauf.] Herr F. Wendland 
hat ſeine auf dem Alten Markt belegene Apotheke an 
einen Herrn end verkauft. 

*Unpa Uns; Ferien] find in dieſem Jahre 
im Einlagegebiet. Während der Heuernte war 
Schule, nachdem dieſelbe beendet, beginnen die Ferien. 
Da in Folge der Ueberſchwemmung die Winterung 
ausgegangen, die Sommerung erſt ſpät eingeſät 
werden konnte, ſo wird hier die Getreideernte erſt 
nach 4—5 Wochen beginnen, dann haben die Schüler 
wieder Unterricht und können bei der Ernte nicht 
verwendet werden. — In Jungfer und in den an⸗ 
1 Ortſchaften iſt mit der Roggenernte bereits 
der Anfang gemacht. Die Beſitzer ſprechen ſich über 
den Stroh⸗ und Körnerertrag recht befriedigt aus. 
Auch verſpricht man ſich hier eine gute Kartoffelernte, 
falls nicht viele regneriſche Tage erfolgen ſollten. 
Schon hin und wieder finden ſich unter den Kartoffeln 
eng (Schtört 3. Zeit] Sonntag Abend ſaß 

eſtörte > onntag Abend ſaß ge⸗ 
müthlich im a zu Stuba eine Kindtaufs⸗ 
geſellſchaft. Um 10 Uhr erſcheint ein Bote, um einen 
der Gäſte zu melden, daß ein von ihm vor einigen 
Wochen aus dem Dienſte entlaſſener Knecht bei ihm 
die Fenſter einſchlage. Der betreffende Beſitzer eilt 
nach Hauſe, mehrere Gäſte, mit derben Stöcken be⸗ 
waffnet, begleiten ihn; in ihrem Eifer ſuchen fie den 
entlaufenen Uebelthäter, treffen aber einige ruhig 
auf der Straße ſtehende Knechte, hauen auf dieſelbe 
mit ihren Stöcken ein und verwunden dieſelben nicht 


bildeten ſich Geſchwüre am Ohrläppchen, 
Aerzte ken raſch um ſich greifende Lungen⸗ 
ſchwindſucht, der dann das Mädchen auch bald zum 
Opfer fiel 


1 n lag — Feuer.] Geſtern Nachm. um 5 
Uhr bude ie a e wehr nach dem Grundſtücke 
Neuſtädterfeld Nr. 9 gerufen, wo ein Blitzſtrahl den 
Dachſtuhl getroffen und die Schaaren und Latten 
und das auf dem Bodenraum aufbewahrte Futter 
entzündet hatte. Durch Anwendung einer Druckſpritze 
und 2 Waſſerwagen wurde das Feuer bald gelöſcht, 
ſo daß die Feuerwehr ſchon um 6 Uhr 53 Min. nach 
dem Depot zurückkehren konnte. 2 20% 200. 

* Vermißt.] In große Beſorgniß iſt eine in 
der Waſſerſtraße wohnhafte Wittwe gerathen, deren 
19 jährige Tochter ſeit Montag früh ſpurlos verſchwun⸗ 
den iſt und von welcher man befür tet, daß die ſelbe 
ſich das Leben genommen hat. Die Verſchwundene 
war mit einem dunkelbraunen Kleide, ſchwarzem Tuch⸗ 
Jaquet und ſchwarzem Strohhut bekleidet. { 

*Der Kleiderdieb], der vorgeſtern Nachmittag 
aus einem Hauſe der Neuſtädt. Stallſtraße einem 
Schloſſergeſellen einen Jaquet⸗Anzug geſtohlen hatte, 
wurde heute in einem hieſigen Arbeiter ermittelt. „Die 
betreffenden Sachen waren bereits an einen Trödler 
verſilbert. 2 

* (Iebergefahren.] Geſtern Nachmittag wurde 
eine in der Sternſtraße wohnhafte Arbeiterfrau von 
einem auswärtigen Ziegelfuhrwerk in der Königsberger⸗ 
ſtraße übergefahren und ziemlich erheblich verletzt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„ Graz, 15. Juli. Das Leichenbegängniß des 
Dichters Robert Hamerling fand heute Nachmittag 
unter zahlreichſter Betheiligung des Publikums in 


Anweſenheit des Statthalters, des Landesausſchuſſes, 
des Bürgermeiſters und des Gemeinderathes ſtatt. 
Die Studentenſchaft und zahlreiche Korporationen hatten 
Vertreter geſandt. Hinter den am Sarge niedergelegten 
Kränzen befand ſich auch ein ſolcher der Stadt Wien. 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Krone a. Br. 14. Juli. Von einem ſeltenen 
Jagdglücke waren die beiden älteſten Söhne des hieſi⸗ 
en Oberförſters dieſer Tage begünſtigt. Dieſelben 
choſſen in der Stronnauer Forſt 11 Fiſchreiher und 
3 Gabelweihen. 5 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 


Bodo, 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer ver⸗ 
ließ geſtern Mittag Drontheim. Nachts 312 Uhr bei 
Tageshelle erfolgte die Begegnung mit einem vom 
Nordkap kommenden Dampfer, welcher zwei Salut⸗ 
chüſſe löſte. Se. Majeſtät weilte im beſten Wohlbe⸗ 
inden an Deck und dankte für das Hurrahrufen. Am 
16. Morgens 10 Uhr wurde bei ſpiegelglatter See, 
unvergleichlichem Wetter und 143 Grad Reaumur der 
Polarkreis paſſirt. Die Ankunft in Bodö fand um 3 
Uhr ſtatt. Nach einer Stunde erfolgte die Weiter⸗ 
fahrt nach Tromſö. 

Bukareſt, 16. Juli. Sieligen Zeitungen zufolge 
trifft die Königin Natalie in Kurzem in Sat) ein 
und begiebt ſich ſodann hierher. 

Belgrad, 16. Juli. Der Regent Riſtic hat ſich 
mit ſeiner Familie zu längerem Aufenthalt in ein 
Schwefelbad bei Vranja begeben. 

Paris, 16. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, Dörou= 
(öde ſei verhaftet. Allſeitig wird feſtgeſtellt, daß die 
Seren ziemlich vollſtändig boulangſſiſch iſt und kein 

ergeant de Ville dem Polizeicommiſſar Clement bei- 
ſpringen wollte, als er mißhandelt wurde. — Am 
10. Auguſt findet eine Wiederholung des vorjährigen 
Gaſtmahls der Maires ſtatt. Zehntauſend Maires 
ſind eingeladen. — Der Socialiſten⸗Congreß mußte 
ſeine Sitzungen vom Petrelleſaal in einen geräumigeren 
Saal verlegen. Der Gedanke einer Verſchmelzung mit 
dem gleichzeitig tagenden Joffrin'ſchen Poſſibiliſten⸗ 
Congreß wurde aufgegeben. Liebknecht ſchilderte geſtern 
die Schwierigkeiten, unter welchen die Wahl der deut⸗ 
ſchen Abgeſandten ſtattfand, von denen viele bis fünf⸗ 
tauſend eigenhändig unterſchriebene Arbeiter vertreten. 
aris, 16. Juli. Der „Temps“ zufolge lautet 
die Anklage gegen Boulanger auf Attentat, Komplott 
und Veruntreuung. Chiffrirte Depeſchen, für welche 
der Schlüſſel kürzlich gefunden worden ſei, hätten den 
Beweis eines beabſichtigten Attentats gegen das Elijee 
erbracht, welchem mehrere höhere Offiziere ihre Bei⸗ 
hülfe zugeſagt hätten. Die Anklage wegen Verun⸗ 
treuung ſtütze ſich auf die Vorgänge bei Lieferungen 
für den Staat, namentlich bei Lieferungen von Kaffee 
und von Militärbetten. Der „Temps“ erwähnt ferner 
die Unterſchlagung von Geldern des Kriegsminiſteriums, 
welche Boulanger für ſich verwendet habe. 

Tromſö, 17. Juli. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt in Bodö, das für Kaiſer Wilhelm 
reich geflaggt hat und wo zahlloſe Boote die 
„Hohenzollern“ umkreiſen, geht die Fahrt 
nach Tromſö beim günſtigſten Wetter die 
Lofoten entlang. Heute Morgen war das 
Wetter etwas trübe. Das Befinden des 
Kaiſers iſt ausgezeichnet. Die Ankunft in 
Tromſö erfolgte nach 10 Uhr. 0 

Rio Janeiro, 17. Juli. Geſtern Abend 
wurde auf den Kaiſer Dom Pedro beim 
Theater⸗Ausgange ein Revolverſchuß ab⸗ 
gegeben. Der Kaiſer iſt unverletzt. Der 
Thäter iſt angeblich Portugieſe. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


unerheblich. Die Verletzten haben ſich ein ärztliches] Börfe: Feſtlich. Cours vom 16.7. 17.17. 
Atte 1555 laſſen und Wolfen die Sache zur Anzeige | Ruſſ.⸗ Engl. 5 pCt, Anleihe v. 187173 102,00 | 100,00 
bringen. Der Fenſterzertrümmerer wurde auch er⸗ 34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,10 102,00 
wiſcht und ihm eine tüchtige Tracht Prügel mit⸗ 84 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,30 | 102,30 
getheilt und ins Kindtaufshaus transportirt. Beim] Oeſterreichiſche Goldrente „094.30 94,30 
Anblick des blutüberſtrömten Menſchen erſchraken viele] 4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,10 86,10 
der Gäſte und ſtoben zum Theil auseinander. Been Banknoten 207,80 208,40 
* (Die Heuernte] im Einlagegebiet iſt als be⸗] Oeſterreichiſche Banknoten 171,80 171,90 
endet anzuſehen. Nur noch vereinzelte Köpfe ſtehen] Deutſche Reichsanleigſhe a 108,20 | 108,30 
auf dem Halm, die beim heutigen Regenwetter nicht 14 pCt, preußiſche Conſolss . 107,00 107,10 
eingeführt werden konnten. Der Ertrag iſt nur ein |5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,30 96,60 
geringer, da der Morgen nur ein Fuder geliefert. 5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117,90 117,90 
Mancher Beſitzer, der ſonſt 20—30 Fuder gebaut, hat Weta ren Be 
in dieſem Jahre nur 9—12 geerntet. Da ſich nach] Cours vormm Fee * 47. 
dem letzten Regen das Getreide weſentlich gebeſſert, Weizen Juli r user 1570 129.00 

jo ift wenigſtens Ausſicht ee # . 5 Fo e e 7 f 
eee wird, daß kein Futtermang ul Auguſt . 150,90 150,00 
* Krankheitsübertragung durch Ohrringe. F nenn en 15700 
Aus Wien wird geſchrieben: Ein vierzehnjähriges, EEE l oco Te Bun 
ganz geſundes Mädchen trug die Ohrringe einer an Rüböl Ju N, in. 358 5 

Schwindſucht verstorbenen Schulfreundin. Bald _ N ‚ 5 
und die] Spiritus 70er loco Juli⸗Auguſt. —.— 55,00 


8 17. Juli. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: feſt. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt - 
Loco nicht contingentirt 
uli contingentirt 
Jul nicht contingentirt. 


56,75 & Geld. 
86,75 „ 
56,25 „Brief. 
36,25 „ „ 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 17. Juli. 
Für Gerſte per Scheffel gute Sorte 4,70 —4,80 „ 
mitte 


" ” ” [2 I . 4.50 — 4,60 " 
" „ n * geringe „ 4.40 — 4,50 „ 
„ Hafer „ te 15 3.603,70 „ 

mittel 75 3,40—3,50 „ 


* 1 1 " 


* " N 8 
„ Stioh, Richt- 160 gil. 


„ Heu 100 Kill. 4,40 5,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.50 — 2,50 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,40 0,50 „ 
„ Bauchfleiſcc h 0,35 0,40 „ 
„ Schweinefleiſchchee > 6,40 0,50 „ 
„ Kalbfleiſ cht. 0,30 0,40 „ 
„ Hammelfleiſc ch 0,40 0, 1 


geräucherten Speck, hieſigen 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 
ameritaniſches. . 0, 5 


17) 7. 


„ Butter ver Pfund 0,85—0,95 „ 
1 95 15 rg er Sta 1.10140 „ 

ner, alte, per Sten „10—1, 1 
. Küten „„ ee 0,50—0,70 „ 
„ Enten, lebend - -» - 1,001.80 „ 
„ Tauben per Paar 0,60—0 75 
„ Krebſe ver Mandan 0,60 0,80 „ 


Geſtreifte u. karrirte Sei⸗ 
95 8 v. Mk. 1,35 bis 9,80 
p. Met. — (ca. 450 verſch. Deſſ.) — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depöt 
G. Henneberg, (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Brehm⸗Peters⸗ 
walde mit Hrn. Heinrich Appelbaum⸗ 
Hoppenbruch. — Frl. Olga Weiß 
81 Herrn Kaufmann Hermann Koch⸗ 
anzig. 
Geboren: Herrn Louis Plickert⸗Inſter⸗ 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Statut für den 6 


Weichſel⸗Nogat⸗Deichverbaud 
vom 20. Sun 1889. 


8 33. 

Bei der Wahl der Bezirksvertreter 
und deren Stellvertreter wird das 
Stimmrecht nach Verhältniß der Bei⸗ 
tragspflicht u den Deichlaſten ausgeübt, 
dergeſtalt, daß jeder Beſitzer eines 
Grundſtücks, welches mit 300 Mk. Rein⸗ 
ertrag bezw. A he beitrags⸗ 
pflichtig iſt, das Recht hat, eine Stimme 
abzugeben, wenn der Beſitzer mit ſeinen 
Deichbeiträgen nicht im Rückſtande iſt 
und ſich im Vollbeſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindet. Beſitzer größerer 


burg 1 S. — Herrn Landrath Grundſtücke haben nach Maßgabe der 
von Windheim⸗Ragnit 1 T. — Herrn vorſtehenden Feſtſetzungen eine der 
Rendant Dukatz⸗Mohrungen 1 S. — | Größe und der Beitragspflicht ihrer 


Herrn v. Schupelius⸗Dirſchau 1 T. — 
Herrn Reinh. Heſſel⸗Allenſtein 1 S. 
Geſtorben: Frau Helene Schönwald⸗ 
2 Tiegenhof, 52 J. — Frau Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Marianne Polley⸗ 
Graudenz. — Herr Johann Jacob 
Möller⸗Danzig, 48 J. — Frau Caro⸗ 
line Witte⸗Danzig, 89 J. — Frau 
Ida von Gruchala⸗Prauſt, 66 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Juli 1889. 
Geburten: Zimmermann Auguſt 
Boldt T. — Poſt⸗Aſſiſtent Carl Seid⸗ 
litz T. — Schiffer Gottfried König S. 
— Arbeiter Auguſt Sadranowski S. 
Aufgebote: Schloſſer Emil Ehrlich⸗ 
Elb. und Roſalie Borm⸗Elb. — Arbeiter 
Friedrich Korinth⸗Elb. und Regine Kunz⸗ 
Elb. — Arbeiter ee rich Sta⸗ 
nowski⸗Meislatein und Maria Böhnke⸗ 
Kämmersdorf. 
Sterbefälle: Rentier Jacob Auguſt 
Pohlmann 83 J. — Arbeiter Hermann 
Grieſe T. 14 T. — Schuhmacher Otto 
Schilling T. 1 M. 


Heute Abend 8 ¼ Uhr ent⸗ 
= jchlief nach langem Krankenlager 
an Altersſchwäche unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater, 
der Rentier Herr 


Jacob Angnst Pohimau 


im Alter von 83 Jahren. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 20. d. M., 5 Uhr 
Nachmittags, auf dem Kirchhofe 
zu Marienau ſtatt. 5 

Elbing, d. 15. Juli 1889. 


„Villa Flora“, 


Freitag, den 19. Juli er.: 
Groſtes 
Instrumental- Concert, 


ausgeführt von meiner ganzen Kapelle. 

Anfang 6 Uhr. Entree à Per⸗ 
ſon 30 Pf. Familien⸗Billets, 4 Perſonen, 
1 Mk. in der Conditorei bei Herrn 
Maurizio. 


Abends beugaliſche Beleuchtun 
des Gartens. Otto Pelz A 


Verein Walzer. 
Heute, Donnerſtag, 9 Uhr: 
außerordentliche Verſammlung. 
Elbing, auf dem Kleinen Exerzierplatz. 
Nur dieſe Woche! 
A. Ahlers Großes 
Affen⸗Theater u. Circus. 
Täglich 2 Vorſtellungen, Nachmit⸗ 
tags 5 und Abends 8 Uhr. — Caſſen⸗ 
öffnung ½ Stunde vorher. 
Abends zum Schluß große Pan⸗ 
tomime. Ergebenſt 
A. Ahlers sen, 
Beſitzer des Goldenen Lorbeerkranzes. 


ilf Helfer, hilf in Angſt 
Be d Noth! 0 


un 

Eine greiſenhafte Förſterwittwe aus 
adliger Familie, deren Töchter verun⸗ 
glückt ſind und deren einzige Stütze 
4 Jahre das Krankenbett hütet, iſt in 
die bitterſte Noth gerathen. Geneſung 
ſteht bevor, doch es fehlen die erforder⸗ 
lichen Mittel. Es ergeht an edel⸗ 
denkende Herzen unſerer Schweſter⸗ 
provinz die herzliche Bitte, die Mild⸗ 
thätigkeitshand hier nicht zu verſagen, 
da ja ein Leben davon abhängt, welches 
die Stütze einer ganzen Familie iſt. 
Amtliche Atteſte liegen vor. 

Raſtenburg, den 12. Juli 1889. 

Spenden nimmt entgegen die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Ein P Flügel zu ver⸗ 
kaufen K. Heil Geiſtſtraße 22. 


J 
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deichpflichtigen Grundſtücke entſprechende 
Zahl Stimmen abzugeben, wogegen die 
Beſitzer ſolcher Grundſtücke, welche zur 
Abgabe einer Stimme nicht berechtigen, 
ſich ortſchaftsweiſe durch einen bevoll⸗ 
mächtigten Deichgenoſſen bei den Wahlen 
vertreten laſſen können. Der Bevoll⸗ 
mächtigte hat in dieſem Falle das 
Stimmrecht nach Verhältniß der Ge⸗ 
ſammtgröße der Beitragspflicht der von 
ihm vertretenen Grundſtücke auszuüben. 

In 11 Ortſchaft macht nur das 
innerhalb der Feldmark belegene Beſitz⸗ 
thum ſtimmberechtigt. 


Der Deichhauptmann iſt berechtigt, 


die Mitwirkung der Gemeindevorſteher 
bei den Wahlen in Anſpruch zu nehmen. 


Vorſtehender Paragraph wird hier⸗ 


mit zur öffentlichen Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht. 

Die Wählerlitee zur Wahl eines 
Bezirksvertreters und eines ſtellver⸗ 
tretenden Bezirksvertreters des IX. Wahl⸗ 
bezirks des Elbinger Deichverbandes 
wird 3 Tage und zwar vom 18. bis 
20. d. Mts. einſchließlich, auf dem Rath⸗ 
Ha im Bureau III zur Einſicht der 

eichgenoſſen ausliegen und ſind Be⸗ 
ſchwerden gegen dieſelbe innerhalb der 
dreitägigen Friſt bei uns anzubringen. 

Die nicht wahlberechtigten Deich⸗ 
gensiien d. h. diejenigen Deichgenoſſen, 

eren N Reinertrag und 

Nutzungswerth den Betrag von 300 M. 
nicht erreicht, 
ſtimmungen des oben mitgetheilten $ 33 
des Statuts für den Weichſel⸗Nogat⸗ 
Wii bah einen Bevollmächtigten 
wählen und wird zur Wahl dieſes Be⸗ 
vollmächtigten ein Termin auf 


Donnerſtag, d. 18. d. M., 


Vorm. 11 Uhr, 
in dem Stadtverordneten⸗Saal 
anberaumt, zu welchem die betheiligten 
Deichgenoſſen hiermit eingeladen werden. 
Elbing, den 16. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


beziehe ſeinen Be⸗ 


Man vn 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 


Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ / Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 hochfeinſte, 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 
Preiſe per Pfund. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


U + 
Ausſtellungs⸗Lotterie. 
Anzahl der Looſe: 3000 a 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
eine einſpännige Equipage), 

2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 


imbeerſaft 
und Kern ⸗Kirſchſa 
täglich friſch gepreßt bei ſchſaft 
Bernh. Janzen, 
Mühlendamm. 


können nach den Be⸗ 


1 
> Corsetis 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, U 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


Billige Preiſe! 

Zu Scheunen⸗, Stall- und ſonſtigen 
Land = Bauten verkaufe ich gute 
beſäumte 


Dielen u. Bohlen 


trotz hoher Holzpreiſe ausnahmsweiſe 
billi 


g. 


J. L. Hirschberg, 


Elbing. 


ihalfder Suusfreut. | 


Nu 
1 Blätter für 
ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 

Preis pro Quartal 1 Mark. 
5 Probenummern ; 
5 gratis u. franko. ug | 
1. 7 

C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Kern⸗Kirſchſaft, 

täglich friſch gepreßt, empfiehlt k 

B. Kowalewski, 
„im Lachs.“ 


Couverts, 


gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 v. 2, 50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Sohn, Pianino- 


Bornemann 
Fabrik. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


ene 


ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Ciſchler 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung an 
der Abrichtemaſchine bei 


G. & J. Müller. 
Stiftsgelder. 


M. 2400 vom Auguſt und M. 2100 
von ſofort find zu 4½ pCt. hypothe⸗ 
kariſch zur erſten Stelle zu begeben. 
Meldungen bei. 


C. Frentzel, 
Brückſtraße 13. 


Eine Wohnung zu vermiethen 


Kl. Scheunenſtraße 5. 

Eine freundl. Wohnung 
2 Treppen, Stube, Kammer, 

Küche und Garten-Eintritt für 32 Thaler 

zum 1. October an kinderloſe Leute zu 

vermiethen 


* 


Krenz 


ark 


Reiferbahnſtraße 19. 


Eine e e von 2 oder auch 

4 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Lange Hinterſtraße 39. 

Für die greiſenhafte, in die bitterſte 
Noth gerathene Förſterwittwe aus Raſten⸗ 
burg gingen bei uns ein: 

Ungenannt 5,00 M. 

Weitere Spenden nimmt gern ent⸗ 


gege 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


1 

für Studium u. 
Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 


5 Stets großes Lager 
fertiger Grabdenkmäler 


en M. 7,00 an. Anfertigung nach jeder mir angegebenen Idee in 
ürzeſter Zeit. 7 ; 

Marmorplatten für Möbelzwecke, ſowie Waſchtiſch⸗ 
aufſätze, Tiſch⸗, Conſolplatten, Wandbekleidungen ꝛe. 


liefere zu Fabrikpreiſen. a 
M. Loewenberg, Elbing, 


77!!! v 
Bee, | | Parade-Bitter, | 
Der 


: laut Gutachten der 

| Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 

fer Liqueuren 
; 


den beiten 
gleichſtehen 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
ER wohljchmedender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 

Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und Y, Literflafchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


. — 
=> 


HOF- 
An * 7 OIPLOME: 
——F LIEFERANTEN os _KAISERS 


(-JCHOCOLADE e CACAOS | 
ep Deich 


4 7 
Stollwercksche Chocoladen. 
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations- 


methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 
Consumenten von 


Stollwerck een Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 


ein-empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 38 Ehren-Diplome, geldene, 
silberne eto. Medaillen anerkannt ist. 


u 


es — 5 165 Auguſt. B 
Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 


Hauptgewinn 600,000 Mark, 2 X 300,000 Mark. 
Original⸗Looſe mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter ons: 

J½ 200 M., ½% 100 M., / 50 M., ½% 25 M. 
Autheile / 24 M., ½ 12 ¼ M., ½ 6½ M., , 3 / M. verſeudet 


8 ie Glückscollecte son M. Meyer, 


Berlin O., Koppen⸗Straße Nr. 66. 


f 


iſte u. Pto. 75 Pf 


LLL vz N- gd 


\ 


„Zur guten Stunde.“ 


Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift, 
bringt Nölle 2 der beiten und bedeutendſten Schriftſteller! 
Glänzende künſtleriſche Ausſtattung! 


Preis pro Quartal 13 Nummern) 2 Mark 50 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
(Zeitungsliſte 6650) entgegen. 


Probe nummern 
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die Verlagshandlung 


Berlin W. 10. Dentſches Verlagshaus. 


Emil Dominik. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 16. Juli 1889. 

Den verſchiedenen Meldungen über Studienreiſen ruſſiſcher Offtciere und ähn⸗ 
liche Dinge glaubte die Börſe kein beſonderes Gewicht beilegen zu ſollen, da fie dahinter 
beſtimmte Abſichten vermuthete und neuerdings das Gerücht, der Czar komme noch dieſen 
Sommer nach Berlin, mit großer Beſtimmtheit auftritt. In Folge deſſen erhielt ſich die 
feſte Haltung, welche gleich Anfangs auf allen Marktgebieten zum Vorſchein kam, ziem⸗ 
lich unverändert bis zum Schluß, obwohl das Geſchäft im Allgemeinen eng begrenzt 
blieb. Der Rentenmarkt zeigte während des größeren Theiles der Börſenzeit eine gute 


Haltung. 
Schluß Caſſe | [ Eafie 

Credit⸗Actien. .. 163,25 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 259,60 
Lombarden .. 52,45] Reichs⸗Anleihe. 108,25 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 95,25 do. 33 pCt.. . 104,20] ſchinen⸗Actien | 298,10 
Disconto⸗Comm. 227,65 Preuß. 4pCt. Conſ. 107,— Bismarckhütte⸗Act. 201,— 
Deutſche Bank.. 168,15 do. 3 105,30 | Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 167,50 | Berliner 34 pCtige St.- Prioritäten | 92,40 
hate 2.186,50 | Stadt-Obligat.. |104,50 | Hibernia⸗Actien | 161,30 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 3 5p Ct. Pfobr. 102,10 Stadtbergerh.⸗Act. 112,50 

Stamm⸗Priorit. 90,75 Weſtpr. „ 5 102,50 | Weſtf. Union St.⸗P. 137,— 
Bochumer Gußſtahl 208,75 Pomm. „ N 102,206 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 271,50 
Marienburger. | 68,— Poſener „ 1 101,20 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 115,50 
Ostpreußen.. . 103,45 Berl. Bockbr.⸗Act. 114,.— Schering Ehemiſche 
Mecklenburger. 164,85 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 293,— 
Mainzer 124.50 | Brauerei⸗Actien 120,— Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 192,50 Abele dend r Ae 141,90 Werke Actien | 172,30 
Ital. 5 pCt. Rente 95,50 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 159,50 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
N 63.45 Schultheiß Br.⸗A. 292,50 fabrik Actien. . | 159,50 
Alte Ruſſen . —.— Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 170,25 
Ruſſ. 80er Anleihe | 89,45 Actien 169,— | Hoffmann Wagg A. 165,90 
Egypt. 4 pCt. Anl. 90,15 Germania⸗Vorz.⸗A. | 160,— Vict.⸗Speicher Act. 107,— 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,75 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 123,50 
Ruffiſche Noten 1207,50 Actien Lit. B. 162,90] Schleſ. Cement⸗Act. 187,40 


